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Die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. 


(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Die Erfolge, welche das Genoſſenſchaftsweſen 
in dem Geſchäftsleben der induſtriellen Kreiſe erreicht 
hatte, rief allgemeine Beachtung hervor und regte 
auch Landwirthe zu dem Verſuche an, Nutzen aus 
der Genoſſenſchaftsidee zu ziehen. Ran ging man 
in der zweiten Hälfte der ſechziger Jahre am Rhein 
damit vor, künſtlichen Dünger, welcher dort in 
immer ſteigendem Maße benutzt wurde, im Großen 
einzukoufen. In der Rheinprovinz iſt der Grund⸗ 
ber ſehr zerſtückelt, die kleinen Beſitzer konnten 
nur mit großen Schwierigkeiten und Koſten ihren 
Bedarf an den verſchiedenen Düngemitteln 
beziehen. Des halb thaten ſich Nachbarn 
— einer übernahm die Beſtellung der 
— und ihre Vertheilung, und es bildeten ſich 
ſogenannte Dünger ⸗Conſum⸗ Vereine. Sobald der 
Beginn einer Organiſation, ein Bureau und Ge⸗ 
ſchäftsführer, — munti war, ſuchte man auch in 
anderen Richtungen den Bedürfniſſen Rechnung zu 
tragen, kaufte verſchiedene Waaren ein und be⸗ 
nannte die mit dieſen weiteren Aufgaben betrauten 
Genoſſenſchaften mit dem barbariſchen Namen Be⸗ 
triebämnterialbeichaffungäereine Dies waren Rob: 
ſtoffgenoſſenſchaften im Sinne von Schulze⸗Delitzſch. 

Im Jahre 1871 wurde dieſe Bewegung nach 
Oſtpreußen 3 hier gewann ſie eine 
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Genoſſenſchaft anzuſehen. größeren Stadt gelegenen 
In raſcher Folge wurden nach dieſem Beiſpiele 
neue Genoſſenſchaften in Oft- und Weſtpreußen ge⸗ 
gründet; dieſelben theilten ſich in ihre Functionen, 
theils al“ Molkereigenoſſenſchaften, welche, wenn fie 
in der Stadt lagen, neben dem Molkereibetriebe 
auch Milch und deren Rückſtände verkauften, theils 
Rohſtoffgenoſſenſchaften, welche ſich meiſt landwirth⸗ 
ſchaftliche Conſumvereine nannten. Ueber die Mol⸗ 
Leerei Genoſſenſchaften iſt ſchon in einem früheren 
Artikel in dieſer Zeitung ausführlich berichtet worden, 
was wir nicht wiederholen wollen. 2 
Die zweite wichtige Gruppe der landwirtbſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften wird gebildet durch die 
Conſum Vereine. Wenn der erſte Gedanke, welcher 
ihr Entſtehen erwünſcht machte, der im Großen 
mögliche billigere Einkauf war, ſo iſt ein zweites 
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@tadt-Theater. 

* „Wohlthätige Frauen“ von L'Arronge 
ging hier vor acht Jahren neu in Scene 
und fand damals zahlreiche Wiederholungen. 
Das Stück birgt, wie alle dieſes Verfaſſers, einen 
tüchtigen Humor und führt uns das bürgerliche 
Leben in freundlich anheimelnder Form vor. Als 
richtiger Luſtſpieldichter wendet er ſeinen Spott 

egen eine hervorſtechende Thorheit der Ge⸗ 
ellſchaft, hier gegen die ſcheinheilige Eitelkeit, 
welche das Wohlthun als unterhaltenden 
Sport betreibt. Die Situationen, in denen 
uns die Bilder aus der Geſellſchaft vorge⸗ 
führt werden, find originell und zum Theil ſehr 
drollig. Nur die Liebesepiſode zwiſchen dem Major 
v. Rodeck und der Erzieherin ſeines Pflegekindes iſt 
eine Copie des Verhältniſſes von Lord Rocheſter 
zur Jane Eyre. Das Stud, welches vorgeſtern 
zum Benefiz für Frau Staudinger gegeben 
wurde, die man mit den Zeichen lebhafteſter 
Sympathie empfing, wurde vor gut beſetztem 
Hauſe geſpielt. Frau ee atte die eben 
nicht anſprechende Partie der Clementine v. Praß, 
die ſie aber mit aller der Feinheit gab, welche wir 
von dieſer Darftellerin gewöhnt find. Trefflich ver⸗ 
körperte Herr Ernſt den Major v. Rodeck, in dem 
Gemüthswärme mit ſchroffer äußerer Form ver⸗ 
bunden iſt. Die komiſchen Partien des Hubert und 
des Dienerehepaares Hans und Anna befanden ſich 
bei Herrn Retty, Herrn Bach und Fräul. Bendel 
in den beſten Händen; alle drei erregten wieder⸗ 
olt allgemeine Heiterkeit. Fräulein Fanto 
Martha), Fräulein Ernau (Otttlie), die 
erren Schindler (Möpſel) und Stemmler 
(Emil v. Praß), ferner die Darſteller der Mitglieder 
des wohlthätigen Vereins und endlich auch die 
kleine Dahke (Julius) thaten ihre Schuldigkeit, 
wenn die letztere auch nicht ihre berühmte Vorgän⸗ 
gerin in dieſer Partie, unſer jetziges Frl. Winkels: 
orf, erreichte. Die Darſtellung, der man aller⸗ 
ings noch ab und zu anmerkte, daß das Stück neu 
einſtudirt war, wurde ſo beifällig aufgenommen, 
aß es wohl auch in dieſer Saiſon noch einige 
tederholungen erleben dürfte. 

Zum Schluß gaben Frau v. Weber und 
Hr. Retty das bekannte Genrebild „Der Kur⸗ 
märker und die Picarde“ mit ausgezeichnetem 

rfolge. Fr. v. Weber war eine höchſt anmuthige 
arie; ihr Schr grazidier Tanz wurde ſtürmiſch 
* capo verlangt und die Einlage der Schatten⸗ 
anz⸗Arie aus „Dinorah“ fand lebhaften Beifall. 
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Moment, welches ſich von mindeſtens gleicher, wenn 
nicht größerer Bedeutung herausgeſtellt hat, 
die Sicher heit, Waaren in beſter Qualität zu be⸗ 
ziehen. Es iſt ja durch zablloſe Erfahrungen nach⸗ 
5 daß ſcheinbar billiger Einkauf that⸗ 
achlich viel theurer fein kann als der Kauf zu 
höherem Preiſe. Es iſt dem einzelnen Landwirth 
oft ganz unmöglich, die Waare, welche ihm an⸗ 
geboten wird, genau zu prüfen. Niemand kann 
ohne beſondere wiſſenſcha tliche Hilfsmittel unter⸗ 
ſcheiden, ob die offerirten Futter⸗ oder Düngemittel 
rein oder verfälſcht, ob 
den weſentlichen werthvollen Beſtandtheilen ſind; 
die wenigſten Landwirthe haben die Kenntniſſe, um 
Sämereien auf Reinheit und Keimfähigkeit zu 
prüfen, und wer es verſteht, hat nicht die Zeit für 
dieſe mühſamen Unterſuchungen. Dieſe Arbeit 
wird uns durch die Verſuchsſtationen abgenommen. 
Aber nur ein ſehr kleiner Theil der Land⸗ 
wirthe benutzt dieſelben. Alle können ſie gar 
nicht benutzen. In unſerer Provinz giebt es etwa 
9000 Beſitzungen, größer als 100 Morgen. In 
ſämmtlichen wird Kleeſaat verwandt, in der kleineren 
Hälfte vielleicht ſelbſt gebaut. Wollten nun die 
5000 und mehr Beſitzer den von ihnen gekauften 
Klee in einzelnen Poſten unterſuchen laſſen (dieſe 
Arbeit drängt ſich im Frühjahr auf wenige Wochen 
fab de o würde unſere Samen⸗Controlſtation 
elbſt bei enorm vermehrtem Perſonal die Arbeit 
unmöglich leiſten können. Daſſelbe gilt für die 
Dünge⸗ und Futtermittel. Die Summen, welche 
der deutſchen Landwirthſchaft verloren ge⸗ 
gangen ſind durch Einkauf werthloſer oder 
doch minder werther Waaren, entziehen 
ſich jeder Schätzung. Sand und Ziegelmehl 
bildeten die beliebteſten Verfälſchungsmittel, 
ſog. Speicherabfall, beſtehend aus Schmutz und 
allerlei nicht bloß werthloſen, ſondern auch ſchäd⸗ 
lichen Unkrautſämereien, wurde für 2 Mk. pro Ctr. 
an Oelmühlen verkauft, welche dieſen Stoff munter 
zu Oelkuchen mit einſtampfen ließen. 


Dieſe Beiſpiele ließen ſich unzählig vermehren. 
Ein beſonders eclatantes nur jet noch hervorge⸗ 
hoben. In Böhmen hatte man in den 60er Jahren 
ein Kieslager gefunden, in welchem in großen 
Maſſen Quarzkörnchen vorhanden waren, die in 
Größe und Form den Kleekörnern ähnelten. Dieſe 
Steinchen wurden durch Stebe ſortirt, mit ent⸗ 
ſprechender Farbe gehegt und dann in den Klee 
gemiſcht. So fabricirte man ſteinernen Rothklee 
nd 1 75 Mehrere tauſend Centner dieſer 
achgewieſener Maßen in den 

und Samenkörnern ehören wahrlich keine 
wiſſenſchaftlichen Kenntulſſe, und dennoch ſind 
15 lloſe Landwirthe Jahre lang auf dieſe 
eiſe betrogen worden. Dem Profeſſor Nobbe 
in Tharand war es vorbehalten, dieſen Betrug 
Belp an und die Landwirthe zu warnen. Dieſes 
Bei Mana daß dem praktiſchen Landwirth ſelbſt 
ie Prüfung derartiger Waare nicht überlaßen 
werden darf; deshalb ſind wobl ſchon in allen 
preußtichen Provinzen und allen deutſchen Ländern 
diefe ellfuſenen eingerichtet, welche dem Landwirthe 
15 S abnehmen ſollen. Dieſelben haben 
viel Segen geſtiftet, die Verfälſchung dieſer Stoffe 
hat ſich ſehr verringert. Aber auch abgeſehen von 
der Verfälſchung iſt die Prüfung der Haare durch 
die Verſuchsſtationen von großer Wichtigkeit. Der 
Werth der Oelkuchen ſchwankt je nach der Qualität 
der verarbeiteten Saat um mehr als drei 
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Mark. Ebenſe ift es bei den Düngemitteln 
betreffs Löslichkeit der einzelnen Stoffe, 
mit den Sämereien in — auf ihre Keim⸗ 
fähigkeit. Kaum der hundertſte Theil der gekauften 
Waaren wird in dieſer Weiſe unterſucht. Um all⸗ 
gemeine Unterſuchungen möglich zu machen aber 
giebt es kein anderes Mittel als die Gründung 
von landwirthſchaftlichen Conſum⸗Vereinen, welche 
im Großen einkaufen, von den großen Stücken 
Proben zur Unterſuchung ſchicken, ſo daß der Nutzen 
der letzteren anſtatt einem, einer größeren Zahl 
von Landwirthen zu aute kommt. Wenn hierdurch 
die Lieferung beſter Qualität in Bezug auf den 
Gehalt der Waare gewährleiſtet wird, jo iſt es 
zweifellos, daß auch in anderer un dafür 
eſorgt werden kann. Der Vorſtand eines Conſum⸗ 
ereinz, welcher alljährlich die Waaren für ſämmt⸗ 
liche Vereinsmitglieder einkauft, erwirbt bald große 
Sach⸗ und Quellenkenntniß, weit mehr, als dem 
Durchſchnitt der Landwirthe zur Verfügung ſteht. 
—— — — | nme 


Stichwahlreſultate. 

Stadt Berlin. I. Wahlkreis. Klotz (freiſ.) 
9081, v. Zedlitz Neukirch (freiconſ.) 7794 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Bei der Wahl am 21. Februar erhielten Klotz 
7882, von Zedlitz 7002, Chriſtenſen (ſoc.) 2176 
Stimmen. 

II. Wahlkreis. Virchow (freiſ.) wurde mit 5000 
Stimmen Majorität gegen Wolff (conſ.) gewählt. 

Am 21. Februar fielen auf Virchow 16 702, auf 
Wolff 19 622, auf den Socialdemokraten Tutzauer 
14 689 Stimmen. 

III. Wahlkreis. Mundel (freif.) 11 260 Stimmen, 
Chriſtenſen (ſoc.) 10559 Stimmen; Mundel ift 
fomit gewählt, 

Bei der erſten Wahl erhielt Munckel 10425, 
Chriſtenſen 9088, a = (nat.-lib.) 7539 Stimmen. 

V. Wahlkreis. Baumbach (freiſ.) gewählt mit 
12 815 Stimmen gegen Major Blume (eunſ) mit 
8039 Stimmen. 

Am 21. Febr. hatte Baumbach 9865, Blume 
5756, der Socialdemokrat Grothe 4740 Stimmen 


erhalten. 
Lübeck wurde Fehling (mat.-Tib.) gewählt. 
Er erhielt 7310, Schwartz (Soc.) unr 5320 St. 
Bremen, 2. März. Bei der heutigen Stich⸗ 
wahl erhielt Gymnaſialdirector grade Dr. Bulle 
(Freiſiunig) 15 700 Stimmen, der bisherige Abg. 
2 „Meier (nat.-Iib.) 12 800 Stimmen. Bulle 
i . r 


1 der Wahlkreis war bisher ſtets nationale 


liberal vertreten. 

Brandenburg a. d. H., 2. März. Rickert 
erhielt hier 3936 Stimmen, Commerz.⸗Rath Metzen 
thien (conf.) 1683, in Rathenow Rickert 1721, Metzen⸗ 
a 631 Stimmen. Die Wahl Rickerts erſcheint 
geſichert. 

Ein ſpäter eingegangenes Telegramm aus 
Brandenburg meldet: . 

Bis jetzt bekannt: Rickert 7258, Metzeuthien 
3327 Stimmen. Sieg Rickerts unzweifelhaft. 

In Stettin wurde Brömel (freiſ.) gegen den 
national couſervativen Leiſtikow gewählt. 

In Breslau (Oſten) ſiegte v. Seydewitz (conf.) 
gegen den Socialdemokraten Kayſer. 

In Breslau are) ſiegte Kräcker (Soc.) 
gegen Witte (uat.⸗lib.). 

In Köln wurde Braubach (Centr.) 


gegen 
v. Rennen (conf.) gewählt. 


Auch Orn. Retty gelang im Gegenſatz zu der 
Liebenswürdigkeit der franzöſiſchen Bäuerin die 
ungeſchickte Gemüthlichkeit des Kurmärkers ſehr gut 


Konrad Letzkau und feine Tochter. 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 


Von Eliſe Püttner. (Ratprut 


Sie hatten die Kirche erreicht. Hineinzukommen 
war aber unmöglich. Tauſende von Menſchen füllten 
fie dichtgedrängt; fie mußten an der Kirchthüre 
ausharren. 

Die Worte des Prieſters hallten unverſtändlich 
bis dorthin. Endlich verkündeten die Klänge der 
Orgel, daß Alles vorbei ſei. Anders däuchten ſie die 
Poſaunen des Weltgerichts. 

Hoſiannah! ſangen die Lateinſchüler vom Chor. 
Das Volk wartete nicht das Anten ab. Es drängte 
binaus, um den Hochzeitszug am Portal, durch das 
er die Kirche verlaſſen ſollte, zu erwarten. Anders 
wurde von der Menſchenfluth mitgeriſſen. Es 
ſchwindelte ihn und er klammerte fi am Stein: 
pfoſten der Freitreppe feſt. 

Weit geöffnet waren die Pforten. Hinaus 
kann die Schüler in ihren Feſtkleidern, mit 
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ahnen und Blumen, Marſchälle, Zinkeniſten, die 
ewerke mit ihren Abzeichen, die Nonnen von 
St. Brigitten, geſchaart um Barbara, die einſtige 
Frau Letzkau, die nach dem Abſterben der alten 
Oberin des Brigittenkloſters, in dem ſie Zuflucht 
gefunden, zu deren Nachfolgerin erwählt worden, 
— und da — das Brautpgar. Anders ſah Weſtfal, 
ſah ſein ihm angetrautes Weib. — — — Träumte 
ihm? Das war nicht die Suſanna, das war die 
Wittwe von Bartholomäus Groß, der die Oberin 
zum Abſchied die Stirn küßte, die Weſtfal am Arme 
weiter führte. Er rieb ſich die Augen und ſtarrte 
wieder hin. Da, da kam die Suſanna, nicht 
am Arme eines fremden Mannes, ihren alten Vater 
Scurdo Brohm leitete ſie. Ernſt war ihr Angeſicht, 
aber von ſtrahlender Schönheit und Milde. 
Anders ſah nur noch dies Angeſicht. Vergeſſen 
war Alles: Vergangenheit, Gegenwart, Umgebung. 
Und als ob ſein Blick die Macht des Magnets 
hatte, Suſy ſah auf und ihr Auge begegnete dem 
ſeinen. Heiß ſchoß ihr das Blut zum Herzen und 
färbte im nächſten Augenblick ihre Wangen mit 
Gluth. Wie es kam, ſie wußten es Beide nicht, ſie 
hielten ſich an den Händen feſt, als wollten ſie ſich 
nimmer laſſen. Ein berauſchendes Glücksgefühl 
durchdrang ihre Seelen. 
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Berlin, 1. März. Er iſt heute viel davon 
die Rede, daß der preußiſche m. bis 
Oſtern, daß heißt alſo bis zum 2 April, 
werden würde. Wenn dies nun auch wohl in der 
Abſicht der Regierung liegt, ſo wird es ſich dennoch 
ſchwerlich erreichen laſſen. Der Etat iſt zwar im 
Abgeordnetenhauſe feſtgeſtellt und die übrigen 
Arbeiten können wenigſtens zumeiſt bis dahin erledigt 
werden. Es iſt aber vorausſichtlich ein Nachtrags⸗ 
etat zu erwarten, der theils durch Annahme der 
Eiſenbahn⸗Vorlagen, theils durch die Vorlage 


bezüglich der Theilung von Kreiſen unerläßlich 
wird. Auch ſteht es dahin, ob die 
kirchenpolitiſche Vorlage, welche im Herren⸗ 


hauſe erſt in der zweiten Hälfte dieſes Monats zur 
Plenarverhandlung kommen ſoll, bis zu den Oſter⸗ 
ferien abzuwickeln ſein wird. 3 

Auf das . über Verwendung geſundheits⸗ 
ſchädlicher Farben legt, wie man hört, die Regierun 
ein ganz beſonderes Gewicht. an bat bei Auf⸗ 
ſtellung des Entwurfes bekanntlich in weitem Um⸗ 
fange das Material benutzt, welches aus früheren 
Verhandlungen des Reichstages über dieſen Gegen⸗ 
ſtand gewonnen war. Im Bundesrath iſt die 
unveränderte Annahme des Entwurfs als ſicher 
anzuſehen, und auch im Reichstage dürften der 
Annahme ſchwerlich Bedenken entgegentreten. 

Berlin, 2. März. Wenn erſt die Stichwahlen 
vorüber ſind, wird es, wie es ſcheint, an merk⸗ 
würdigen Enthüllungen über die Abſichten auch der 
parlamentariſchen Parteien nicht fehlen. Die 
„Kreuzztg.“ begann geſtern eine a e der 
kirchenpolitiſchen Vorlage, in der fie zunächſt die 
vier erſten Artikel zuſtimmend erläutert, üglich 
des letzten Artikel 5 aber bemerkt, daß derſelbe in 
evangeliſchen Kreiſen nicht mit Freude begrüßt 
werden würde; mit anderen Worten: obgleich der 
Artikel diejenigen Genoſſenſchaften, welche ſich mit 
Erziehung und Unterricht beſchäftigen, überhaupt 
nicht, alle übrigen durch das Ordensgeſetz ausge⸗ 
4 ba aber nur unter der Vorausſetzung wieder 
zulaſſen will, daß das Staatsminiſterium in jedem 
einzelnen Falle die Zulaffung beſchließt und 
die Errichtung jeder einzelnen Niederlaſſung von der 
Genehmigung der zuſtändigen Behörde abhängig 
gemacht wird, vertritt das Organ der Herren 
v. Hammerſtein u. Gen. die Auffafjung, daß, mie 
auch Graf Limburg⸗Stirum in einer ſeiner 
Wablreden in Breslau erklärt hat, dieſe Zuge: 
ſtändniſſe zu weitgehend ſeien. Die „Kreuzitg.“ jagt 
NN nicht ausdrücklich, aber die Anſicht, deren 
weitere Darlegung ſie ſich vorbehält, kann doch 
nicht dahin gehen, daß die Evangeliſchen mit der 
Vorlage deshalb unzufrieden ſeien, weil dieſelbe 
nicht ſämmtliche katholiſchen Orden bedingungslos 
wieder zulaſſen will. 

Unter dieſen Umſtänden wird man den morgen 
beginnenden Verhandlungen der Herrenhaus⸗ 
Commiſſion mit einiger Spannung entgegenſehen. 
Der bereits vor einigen Tagen hier eingetroffene 
Biſchof Kopp beabſichtigt angeblich, Erweiterungen 
der Vorlage im Sinne der Freiheit der katholiſchen 
Kirche zu beantragen. Sollten die Conſervativen 
die jebige Regierungs⸗Vorlage ſchon als zu weit 
gehend betrachten, 0 könnte dem nur die Abſicht 
zu Grunde liegen, das Centrum zu einer Wieder⸗ 
annäherung an die Regierung zu veranlaſſen. Es 
liegt auf der Hand, daß dige Tactik unter Um⸗ 
ſtänden ſehr zweiſchneidig werden kann. 

F. Berlin, 2. März. Die ſchon mehrfach ange⸗ 
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Vater Brohms Slimme weckte fie zum Be⸗ 
wußtſein. Sie ſperrten den Weg. Vorwärts! hieß 
es. Und mechaniſch ſchloſſen fie ſich, Arm in Arm, 
dem den an. 

iwat, Herr Weſtfal!“ ſchrie die Menge. 
Die Bläſer ſetzten mit einem Tuſch ein und 
marſchirten mit einem ſchmetternden Marſch dem 
Zuge voran. Jubelnd zog das Volk mit. 

Panem et eircenses bewährten ſich wieder. Es 
vergaß darüber die voraufgegangenen Schrecken, 
feine Leiden, ſeine Rache, feine Wünfhe. 

Bleich und ernſt ſchritten die Neuvermählten 
dahin. Sie allein wurden nicht erfaßt von dem 
allgemeinen Frohſinn. 

Im Artushofe hatte Herr Weſtfal lange Tafeln 
rüſten laſſen zum feſtlichen Mahl für den Rath 
und ſeine Freunde, und draußen am Markt einige 
Fäſſer Meth und Bier und große Körbe mit Gebäck 
aufſtellen, das Volk zu regaliren. 

Erſt als ſich beglückwünſchend die Freunde 
und Bekannten im Artushofe um ihn drängten, 
erſah er Anders und begrüßte ihn voll Freuden. 
„Euch ſchickt der Himmel, Guttmann. Eine geh 
Laſt fällt mir bei Eurem Anblick von der Seele. 
Viel Aufgabe wartet Euer.“ 

„Je mehr, deſto beſſer“, lachte Anders fröblich. 
„Nichts zu viel und nichts zu ſchwer wird's für 
mich geben. Hätt' den Muth, die Weltkugel auf die 
Schultern zu nehmen.“ 5 f 

Thiergart und andere alte Freunde und Ge⸗ 
noſſen begrüßten ihn herzlich, und er mußte ihnen 
ferne Erlebniſſe erzählen. 

Die wenigen Patrizierfrauen, welche den Muth 
gehabt, dieſer ſeltſamen Hochzeit beizuwohnen, 
nahmen Anna in ihre Mitte. Theilnahmlos ließ ſie 
Troſtſprüche wie Rathſchläge über ſich ergehen. 
Nur als Suſy ihr zuflüſterte, daß Anders ihr 
ſeine Liebe und Treue bewahrt habe, glitt ein 
freundlich Lächeln über ihre ſtarren Züge. 

„Anders Guttmann“, unterbrach Herr Weſtfal 
den Erzähler, „als der „Kalif“ ohne Euch heimkam, 
und wir erfuhren, daß Ihr wahrſcheinlich in des 
wilden Wolke Dirks Gefangenſchaft gerathen 
wäret, hofften wir, er würde uns nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheit Botſchaft ſenden um Löſegeld für Euch. 
Es wäre uns keins zu hoch für Euch geweſen. 
Da aber Monde hingingen ohne Kunde, fürchteten 
wir ſchon das Schlimmste. Nur vor den Frauen 
hielten wir un ere Beſorgniß noch geheim —“ 

Anders ſprang auf. 

„Ihr Herren, vergebt, ich muß mich nach meinem 
Erretter umſehen, den ich im Rauſch des Glückes 
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vergaß; ohne ihn wäre ich nimmer heimgekommen. 
Nicht um Löſegeld d mich Dirks frei zu geben. 
N05 ſollte ihm als Ruderknecht dienen Zeit meines 

ebens um der Stärke willen, die er meinen mächtigen 
Gliedmaßen zutraute. Matthias Rothkamm, ein 
Bm Danziger, hat mich aus dieſer Knechtſchaft 
errettet.“ 

Und wieder ſetzte er ſich und erzählte den Auf⸗ 
horchenden die Geſchichte ſeiner Befreiung und die 
Erlebniſſe feines Erretters, die ihn einſt von der 
Vaterſtadt fortgetrieben. Im Kreiſe der Frauen 
war es ſtill geworden. Auch ſie lauſchten den Er⸗ 
oe nders Gutimanns. Von draußen 
chollen Hochrufe und der Jubel des Volkes herein. 

„„Rothkamm, Rothkamm“, ſagte ſinnend Bürger: 
meiſter Hitfeld, als ee geendet. „Es kommt mir 
eine alte Geſchichte in die Erinnerung. Geht, holt 
mir Euren Erretter.“ 

„Laßt ihn Eurer Gnade empfohlen ſein, Ihr 
Herren vom Rath“, bat Anders zögernd. 

Holt ihn, holt ihn“, rief Hitfeld. 

Ruch von anderen Rathsherren erſchallte er: 
muthigender Zuruf. 5 

Im Vorhofe am Schnüffelmarkt fand Guttmann 
den Geſuchten. Er war ihm bis hierher gefolgt, den 
er als ſeinen Herrn und Gebieter betrachtete, und 
hatte ſich, ſeiner Rückkehr aus dem hohen Hauſe 
der Junker, das er nicht zu betreten wagte, harrend, 
in eine Ecke gekauert, von wo er zu den Zinnen 
und Thürmen der nahen Marienkirche auſſchauen 
konnte. Er war ſo verſunken in Anſchauen und 
Erinnerungen, daß er Guttmann erſt gewahr 
wurde, als dieſer dicht vor ihm ſtand. 

„Wie iſt's Euch in der Heimath, Matthias?“ 
1 dieſer freundlich den alten, wie verzückt aus⸗ 
chauenden Mann. 2 

„Herr, mir ift ne wie einem Küchlein unter 
dem Flügel der Henne. Und will man mich in Stücke 
reißen, nur zu. Meinem Gebein müſſen fie einen 
Fleck Heimatherde gönnen.“ 

„Folgt mir guten Muthes, Matthias. 
Aeußerſten kommt's nicht.“ Ä 

Der Alte erhob ſich und humpelte ihm nach. 

„Lieber Vater, gebt ihm einen Trunk Wein“, 
flüſterte Suſanng Scurdo zu. 

Er folgte ihrem Geheiß. Tief aufathmend 
reichte der Erquickte den leeren Becher zurück. 
Guttmann winkte ihm, näher treten vor die 
Herren vom Rath. 

„Hier ein reuiger Sünder, der Gnade erfleht 
und Wiederaufnahme in die Heimath. Was er 
auch in der Jugend verſchuldet hat, er hat ſein 


Zum 
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kündigte, aber immer wieder hinausgeſchobene 
Erhöhung der ruſſiſchen Eiſenzölle ſol nunmehr, 
wie ſchon gemeldet iſt, bevorſteben. Im Reichsrathe 
haben die Berathungen auf Grund eines bereits 
von dem früheren Finanzminiſter Bunge nach An⸗ 
börung der Wünſche der ruſſiſchen Eiſeninduſtriellen 
ausgearbeiteten Vorſchlages begonnen. Der jetzige 
Riel e er giebt ſich 0 un hin, das 

tel, welches die ruſſiſche Finanzpolitik ſeit Jabr⸗ 
Sir ohne he) anſtrebt, das Ziel, durch hohe 

chutzzölle in Rußland eine jelbftändige Industrie 
ins en zu rufen und das Kaiſerreich damit 
unabhängig vom Auslande zu machen, erreichen zu 
können. wird daher dem Andrange der ruſſiſchen 
Eiſeninduſtriellen, bei der bevorſtehenden Erhöhung 
der Zölle zugleich den allmählichen Eintritt eines 


Verbotes er eiae, ausländiſchen Eiſens 
ins Auge zu faſſen, vorausſichtlich weniger 
Widerſtand 1 als bisher geſchehen ſſt. 
Die zunächſt eabſichtigte der Zölle, 


Erhöhun 
die für Roheiſen 25 Procent des bisherigen Zoll⸗ 
ſatzes betragen ſoll, wird daher nur eine vorläufige 
ſein. Für die deutſche N bedeutet dieſe 
Erhöhung eine empfindliche A n Im ver⸗ 
Fo Jahre ſind aus dem Zollgebiete 70 500 
onnen Roheiſen und 51 900 Tonnen E 
unter dieſen faſt 30 000 Tonnen Schienen, nach 
Rußland ausgeführt worden; dieſe Zahlen beweiſen, 
welche Intereſſen für die deutſche Eiſeninduſtrie 
auf dem Spiele ſtehen. Es iſt erklärlich, daß die 
in Aus ſicht ſtehende Zollerböhung auch den deutſchen 
Eiſenmarkt ſchon dera u beeinfluſſen beginnt, 
und daß man in Oberſchleſien die vielleicht nicht 
unbegründete Befürchtung hegt, es würde der Er⸗ 
höhung der Eiſenzölle eine Erhöhung der Kohlen⸗ 
zoͤlle ſehr bald nachfolgen. 

Der Staatsminiſter v. Bötticher hat im ver⸗ 
gangenen Herbſte in Königsberg die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß die Handels beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland binnen Kurzem beſſere 
werden würden. Bis jetzt iſt noch nichts geſchehen, 
was dieſer Hoffnung zur weiteren Stütze dienen 
könnte, die beablichtigte Erhöhung der Eiſenzölle 
beweiſt vielmehr, daß Raßland an ein Entgegen: 
kommen in ſeiner Handelspolitik gar nicht denkt. 

„ [Zum Dampferſubventionsgeſetz. Wie ſchon 
gemeldet, wird für den neuen Reichstag ein Zuſatz 
zum Dampfer⸗Subventionsgeſetz angekündigt, wo⸗ 
nach die Dampfer der Miftelmeerlinie von Trieſt 
nicht mehr . ſondern Port Said an⸗ 
laufen ſollen. Die „Nationallib. Corr.“ erinnert 
daran, daß ſich hier eine Gelegenheit biete, den 
früher rs Vorſchlag in Betreff der afri⸗ 
kaniſchen Linie, die für unſere dortigen Colonien 
und den ganzen Verkehr mit dem eine wachſende 
Wichligkeit gewinnenden „ſchwarzen Erdtheil“ von 
größter Bedeutung ſei, wieder e 

* [Die antiſemitiſche Fraction im Reichstage] iſt 
tepräfentirt durch Herrn Böckel. Hierzu bringt nun 
aus Heſſen die „Kreuzztg.“ folgende Correſpon⸗ 
denz: Die ſogenannte „heſſiſche Antiſemitenpartei“ 
empfindet den Sieg des Dr. Böckel aus Marburg 
als eine ihr bereitete ſchwere Niederlage und ift wie 
vor den Kopf geſchlagen; denn ſie kennt Böckel und 
ſeine überall für ſeine eigene Verherrlichung arbei⸗ 
tende Sinnesart nur zu genau, fie erblickt in ihm 
einen Paſcha, der, blind und rückſichtslos wütbend, 
die eigene Partei ruintren wird und muß. That: 
n hatte die Antiſemitenpartei den Dr. Böckel 
chon vor der Wahl abgeſtoßen. Böckel hat, um 
ſich durchzubringen, alle Hebel anſetzend, mit Hilfe 
aus Berlin und von Studeaten für ſeine Candidatur 
gearbeitet. Neun Böckelſche Anhänger ferner, welche 
von den Kaſſeler Amiſemiten en worden 

aren, baben von dem deutſchen An 

Berlin 400 Mk. bekommen und dafür dem Böckel 
in Kaſſel zu ſeinen 180 Stimmen verholſen. Die 
ſchmähliche und betrübende Thatſache zu der dem 
Wahlkreis Marburg ⸗ Kirchhain ⸗ rankenberg zur 
bleibenden Blamage gereichenden irklichkeit, wobei 
der ſeitherige Vertreter Juſtizrath Dr. Grimm in 
Marburg einem zungen, ebenſo unerfahrenen als 
ſich überſchätzenden Menſchen hat weichen müſſen, 
ift leider nicht anzufechten. 

Magdeburg, 1. März. Die franzöſiſch⸗reformirte 
Gemeinde zu Magdeburg feierte am Sonntag unter 
allgemeiner Theilnahme das Feſt iyres 200 jährigen 
Beſtehens. Bei der Feier wurde neben vielen 
anderen Glückwunſchbezeugungen auch folgendes 
Schreiben der Kaiſerin verleſen: 

Mit aufrichtige Intereſſe habe Ich die beiden Bände 
der Feſiſchrift über die zweibundertjährige Geſchichte der 
frauzöſiſchen Colonie von Magdeburg entgegengenommen. 
Dieſelbe umfaßt eine bewegte Zeit großer rinnerungen, 
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Verbrechen geſühnt. Er iſt der Retter meiner Frei⸗ 

heit, meines Lebens; fünf andere in der Knechtſchaft 

der Seeräuber ſchmachtende Männer hat er mit 

mir gerettet. Ich bitte Euch, Hafiet Gnade walten, 

Ihr eee b ſich 
uxer erhob ſich. 

„Liebe Note und Genoſſen, jo ihr denket 
wie ich, wellfahren wir der Bitte dieſer Männer. 
Hat der hier vor uns ſtehende Matthias Rothkamm 
auch einſt im Jähzorn einen Mann erflocen, er 
bat es bitter bereut und in langer Knechtſchaft bei 
den Seeräubern gebüßt, ferner unſeren lieben und 
werthen Landsmann Herrn Anders Guttmann und 
fünf andere Unglückliche aus ſchimpflicher Gefangen⸗ 
ſchaft und Knechtſchaft errettet, ſerner unſerer Stadt 
ein Schiff heimgebracht durch - Kühnheit und 
feinen guten Willen, das wir ſchon verloren 
gegeben hatten, — in Anbetracht alles deſſen, 
und weil Gnade üben ein Vorrecht unſeres Amtes 
iſt, fordere ich Euch, lieben Freunde und Genoſſen, 
auf, dieſem Manne Leben und Freiheit zu ſchenken 
und 5 7 Wiederaufnahme zu geſtatten in ſeine 
Vaterſtadt. 

So Ihr meiner Meinung ſeid, gebt Eure Zu⸗ 
ſtimmung zu erkennen.“ 

„Ich meine, daß hier nicht der Ort und die 
Gelegenheit iſt, dergleichen zu verhandeln und feſt⸗ 
zuftellen“, warf einer der Nathsherren ſtolz ein 
„Halt, Ihr Herren“, unterbrach ihn Bürger⸗ 
meiſter Hüfeld, „mir ſcheint die Angelegenheit noch 
anders zu liegen. 

Fremdling, erzählt uns den Hergang jener 
unfeligen That, der Ihr Euch ſelbſt bezichtigt.“ 

Der Alte drehte verlegen ſeine Kappe von See⸗ 
bundsfell in den Händen. 

„Vorwärts, Freund“, ermuthigte ihn Gutt⸗ 
mann, „bekennet offen und wahr.“ 

Mit niedergeſchlagenen Augen, die Hände 


über der Krücke ſeines Stockes gefaltet, begann er: 


„Es ſind mehr als 40 Jahre. Meine Eltern berrieben 
in einem Keller am Holzmarkt einen Grünkram und 
Holzhandel im Kleinen. Ich half der Mutter beim 


Einholen von Gemüſe und Obſt aus den Vorſtädten 


und naheliegenden Dörfern, und dem Vater beim 
gohfpaiten. Es ging uns gut. Die Eltern hatten 


Zeld zurückgelegt, fie wollten ein Haus kaufen, ſich 


in Ruhe ſetzen und mir den Kram überlaſſen. Zur 


Hausfrau hatte ich mir die Rieke Bergin erſehen, 


die ehrſamer Koınträgergleute Kind war und als 
Jungmagd im Hauſe des reichen Lakenſchneiders 
Hitfeld diente.“ 


Ein Auskuf der Zuſtimmung unterbr each ihn 


tiſemitenbund 


deren treue Bewahrung der Colonie zur Eore gereicht 
und pon ihrer dankbaren Geſinnung Zeugniß ablegt. 
Um fo mehr freue Ich Mich, die an Mich gereichte Ein⸗ 
gabe des Pres hyterinms durch die Verſicherung erwidern 
zu önnen, daß die franzöſiſchen Gemeinden, ihrer Väter 
würdig, heute im deulſchen Vaterlande eine geachtete 
Stellung einnehmen und ſich durch ihre Haltung und 
Geſinnung die allgemeine Anerkennung erworben onen. 
Berlin, den 26. Februar 1887. Anguſta. 

Halle, 28. Febr. Im „Hotel zum Kronprinzen“ 
fand kürzlich eine Sitzung der Commilfion der 
Gewerbekammer unter Vorſitz des Herrn Ritter ⸗ 

utsbeſitzers Roth⸗Drebnitz ftatt. Es lag eine vom 
iniſter für Handel und Gewerbe geſtellte Frage: 
„Empfiehlt ſich die a nach 
der Richtung hin, daß die Bäcker ihr Brod nach 
feſtem Gewicht verkaufen müſſen?“ zur uns 
tung vor. rotz des Widerſpruchs der in der 
Sitzung anweſenden Vertreter der biefigen Bäder: 
Innung wurde von der Mehrheit der Mitglieder 
der Commiſſion der Beſchluß gefaßt, * 
2 der Brodtaxe unter der Bedingung 
empfehle, daß Backwaaren von weniger als 1 Kilo 
Gewicht davon befreit bleiben und beim Lagern 
der Waare eintretende Gewichtsverluſte durch Zu⸗ 
laſſung eines angemeſſenen Mindegeſtwichts berück⸗ 
ſichtigt werden. Gegen dieſen Beſchluß haben nun 
ſämmtliche Bäcker⸗Innungen des 10 e 
Merſeburg Stellung genommen, und demnächſt ſoll 
eine Sitzung der Obermeiſter derſelben hlerſelbſt 
ſtattfinden, um Material zu beſchaffen, das nach⸗ 
weiſt, daß die Einführung einer Brodtare nicht nur 
unzweckmäßig, ſondern daß ſie in der Praxis nicht 
gut durchführbar ſei. Ztg. 

Offenburg, 26. Februar. Die Offenburger 
„Nationalen“ beſitzen die Naivetät, das nachfolgende 
bezeichnende Schreiben im „Kehler Wochenbl.“ zu 
veröffentlichen. Daſſelbe iſt von dem Central Wahl: 
ausſchuß der nationalliberalen Partei in Offenburg 
an ſämmtliche Gemeinden des Amtsbezirks Kehl ge⸗ 
richtet und lautet: 

„Geehrteſter Herr Bürgermeiſter! Für die ein⸗ 
müthige, bei der Reichstagswahl fo glänzend bewieſene 
vaterländiſche e der wackeren Bürger Ihrer 
Gemeinde ſagen wir allen unſeren beſten Bank und 
bitten Sie, dieſe Dankſagung zur Kenntniß der Wähler 
zu bringen durch perſönliche Mittheilung und Anſchlag 
dieſes Schreibens an die Gemeindetaſel. e 
22. Februar 1887. Der Wahlausſchuß der national⸗ 
liberalen Partei.“ 5 ö 

Dazu bemerkt die „Frankf. Ztg.“: Es iſt uns 
unbekannt, ob die Bürgermeiſter dieſem Anfinnen 
nachgekommen ſind; jedenfalls verdient die Ange⸗ 
ie mat als ein Beitrag für die Art und Weiſe, 
wie man in Baden Staat und Gemeinde in den 
Dienſt der Parteipolitik zu ſtellen ſucht, Er⸗ 
wähnung. — Der Sieger im Offenburger Wahl⸗ 
kreiſe, Herr General v. Degenfeld, wird ob ſeines 
Erfolges von einem nationalen Barden wie folgt 
angeſungen: 7 

O gie Held, 
O Degenfeld, 
m Feld zogſt Du den Degen. 
etzt zieh' auch in dem Reichstag los, 
Den Keiches-Nörglern ſichern Stoß! 
O greiler Held, 8 
In Geld oh Ain den d | 
m Feld zog u deu egen. 5 

Wir können den Herrn nur ernſtlich warnen, 
dieſen Rath zu befolgen, er wäre der erſte nicht, 
welcher von den „Nörglern“ übel auf den Sand 
geſetzt würde. Daß übrigens Herr v. Degenfeld 
wie ſo mancher ſeiner Parteigenoſſen geradezu 
den Namen Bismarck und nicht auf ein Progran 
gewählt worden iſt, bezeugt der weitere im 
Poem gegebene Rath: „O tapfrer Held, 
eld, Sei mit dem Bismarck einig.“ Da 
ings das Einfachſte und erfordert Feine: ) 
zerbrechen für den Mann des Schwertes. 

Hildesheim, 28. Februar. Die Wiedereröffnung 
des Prieſter. Seminars ſteht im nächſten Herbſte 
bevor, und die Leitung deſſelben wird dem Dom⸗ 
capitular Heinrich Heſſe, zur Zeit Pfarrer in Lindau, 
Übertragen. g 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. Mi 
Bet, 28, Febr. Der Kaiſer gedenkt drei 
Wochen hier zu verbleiben. Die bedeutend gebeſſerte 


auswärtige Lage geſtattet dem Kaiſer eine längere 


Abweſenheit von Wien. 
Wrankreich. 
Paris, 1. März. [ Deputirtenkammer.] Der 
Miniſterpräſident Goblet beantragte einen Credit 
von einer Million Francs zur Unterſtützung der 
durch das Erdbeben heimgeſuchten Gegenden. 0 
beantragte eine Interpellation über die Vorgänge 
auf Corſica. Goblet bezeichnete die Angelegenbeit 


(Hamb. Corr.) 


und lenkte Aller Aufmerkſamkelt Herrn Hilſeld zu. 

„Wetter, weiter“, drängte dieſer, und Roih⸗ 
hamm fuhr fort: b 

„Ich hatte ihr das geſagt, und ſie war ein⸗ 
veiftanden damit. Auch unſere Eltern hatten nichts 
dagegen. So waren wir Brautleute. Eines Tages 
war Ningſtechen der Junker auf dem Langen 
Ich wollte ihr von ihrer Herrin Urlaub erbitten, 
auf daß ſie es mit mir anſehen konnte. Sie 
war gern da, wo es etwas zu ſehen gab — — — 
Ich fand ſie nicht zu Hauſe. So ſchlenderte ich allein 
auf den Markt zum Schauſpiel. Ich war nn 
auf fie, auf mich, auf die ganze Welt. Und, — i 
trau erſt meinen Augen nicht, — da ſehe ich ſie 
auf dem hohen ſteinernen Brunnenrand, gegenüber 
dem Artushof ſitzen, und ein Mann hält ihre Knie 
umſchlungen, daß ſie nicht herunterfällt, und ſie 
ſchwatzt freundlich mit ihm und ſie lacht. Da packte 
mich ſolche Wuth, daß ich nicht mehr von mir 
wußte. Mich durchdrängen durch die Menſchen⸗ 
menge, dem Menſchen, der meine Braut feſthielt, 
ein Meſſer zwiſchen die Rippen jagen, das war ein 
Augenblick — 

Er ſtürzte mit einem Aufſchrei zuſammen, 
Riekchen mit ſich zur Erde reißend. Ihr Kopf 
ſchlug auf das Steinpflaſter, daß das Blut 
aus einer Wunde rann. In dem Erſtochenen er⸗ 

kannte ich meinen beſten Freund. Da packten 
mich Angſt und Verzweiflung, und ich 
rannte davon. Niemand dachte daran, mich zu 
1 ne Entſetzen hatte die Zuſchauenden gelähmt. 

o entkam ich nach der Jungſtadt und von dort 
auß ein engliſches Schiff, von dem der Jungmaat 
N entlaufen war und wo ich darum bereit willig 7115 
nahme fand. In der Nordſee wurden wir von Wolke 
Diirkſens Vater überfallen. Das Schiff wurde von 
den Steräubern genommen, und was von der Be 
ſatzung nach hartem Kampfe am Leben geblieben, 
in die Gefangenichaft geſchleppt. So, nun wißt Ihr 
Alles, Ihr Herren“, ſchloß Rothkamm, ſich mit 

feinem Rockärmel die Stirne trocknend, nach der 
harten Arbeit des langen Nedens. 
„Nein, nicht Alles“, ſagte Hi:feld. 
„Wie hieß der Erſtochene?“ 
„Johann Lange.“ 
„Es iſt gut. Nun höret mich. Die Rieke Bergin 
kam bald wieder zu ſich und hat in unſerem Hauſe 
als treue Helferin und Pflegerin gedient bis an ihr 
ſeliges Ende Anno 1399, zuletzt als Wärterin meiner 
Kinder, wie ſie in der Jugend die meinige geweſen, 
immer in größter Treue. Ehre ihrem Andenken. 
Friede ihrer Aſche!“ (Schluß folgt.) 
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als durchaus nicht mehr dringend, da die auf⸗ 
rühreriſche Bande zerſtreut ſei. Er beantragt, die 
Discuſſion auf Montag feſtzuſetzen. Der Antrag 
wird angenommen. Der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, Millaud, wird ſich heute Abend nach den 
vom Erdbeben betroffenen Orten begeben. In der 
heute Vormittag abgehaltenen Sitzung des Miniſter⸗ 
rathes ſoll der Kriegsminiſter Boulanger zug 
theilt haben, daß die auf den Straßen verkaufte 
Karte mit einer vergleichenden Ueberſicht der fran⸗ 
zöſiſchen und deutſchen Streitkräfte nur die Repro⸗ 
duction einer ungenauen Arbeit eines engliſchen 
Blattes ſei. 

* Aus Sanct Etienne wird gemeldet, daß in dem 
Kohlenſchachte von Chatelus, wo 90 Arbeiter beſchäftigt 
waren, ein ſchlagendes Wetter ſtattgefunden hat. 
20 Arbeitern gelang es, ſich zu retten; 10 Arbeiter, 
darunter 2 Todte und 6 Schwerverwundete, ſind bis 
jetzt herausgezogen worden. Man glaubt, daß alle 
Uebrigen erſtickt ſind. 

England 

London, 1. März. Im u den 
geſtrigen Meldungen der „Liberté“ erfährt das 
„Reuter'ſche Bureau“, daß kelnerlei Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und England über einen 
modus vivendi, bei welchem die Intereſſen aller be⸗ 
theiligten Staaten in Aegypten berückſichtigt werden 
könnten, ſtattgefunden hätten. Derartige Verhand⸗ 
lungen könnten auch nicht eher ſtattfinden, als bis 
England bereit ſei, ſeine Vorſchläge zu formuliren, 
die ganz und gar von dem Erfolge der gegen⸗ 
wärtigen Unterhandlungen Drummond Wolffs 
wegen Herbeiführung eines definitiven Einver⸗ 
nehmens mit der Pforte abhingen. 0 

London, 1. März. [Mnterhans.] Howell bean: 
tragte eine Unterſuchung 8 der gegen den 
Londoner Munzeipalrath erhobenen Beſchuldigung 
der unerlaubten Beransgabung öffentlicher Gelder, 
welche behufs Beeinfluſſung der Unter haus⸗Beſchlüſſe 
über die Reform des Londoner Municipalraths 
ſtattgefunden hätte. Nach mehrſtündiger Debatte 
erklärte der erſte Lord des Schatzes, Smith, es ſolle 
eine Unterſuchung eingelettet werden, ſobald Howell 
feine Anklagen genügend begründet und die Regierung 
die Angelegenheit erwogen habe. Er werde morgen 
den Beſchluß der Regierung in dieſer Angelegenheit 
mittheilen. (W. T) 

I der Prinz von Wales]. der ſich wäbrend des 
Erdbebens in Cannes befand, zeigte bei der Kataſtrophe 
große Kaltblötigkeit. Als man nach dem erſten Erdſtoß 
in ſein Zimmer eilte und ihn aufforderte, ſich in den 
Garten des Gaſthofes zu begeben, weigerte er ſich dieſes 
zu thun uud blieb ruhig in feinem Bette liegen. 

Italien. 

Rom, 1. März. Nach einer Depeſche aus 
Maſſana iſt Selimbeni mit einem neuen Schreiben 
Ras Alulas aus Asmara dort eingetroffen. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 21. Febr. Beide Kammern des 
ſchwediſchen Reichstags haben, wie den „Hamb. 
Nachr.“ gemeldet wird, den eingebrachten Vorſchlag 
über Einführung der obligatorischen Civilehe ver⸗ 
worfen, die erſte Kammer ohne beſondere Abſtim⸗ 
mung, die zweite mit 114 gegen 49 Stimmen. In 
der erſten Kammer ſprach Hedlund die Hoffnung 
aus, daß ein Vorſchlag über die facultative Civil⸗ 
ehe eingebracht werden und in dieſer Form die 
Mehrheit für ſich gewinnen werde. 


Gegenſatze 
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* 


wähtigen Eiſenbahnnetze und den zahl: 


1 reichen Brücken über die Maß immer die Befeſti⸗ 


gungen umgehen und in das Innere des Landes 

vordringen könne, ohne die Schußlinien der Befeſti⸗ 

gungsgeſchütze paſſiren zu müſſen. (W. D.) 
Aſien. ; 

* Ans Petersburg wird dem Reuter'ſchen 
Bureau unterm 26. Februar telegraphirt: „Beträcht⸗ 
liche Spannung beſteht zwiſchen den chineſiſchen und 
ruſſiſchen Behörden in dem Kuldja'ſchen Grenzbezirk 
und es wird in ruſſiſchen amtlichen Kreiſen die 
Beſorgniß gehegt, daß zur Löſung der ſchwebenden 
Frage ernſte Schritte nothwendig ſein werden. Die 
gegenwärtige ruſſiſch⸗chineſiſche Grenze von 2 7 
wird von den ruſſiſchen Militärbehörden für Ru 
land als weniger vortheilhaft betrachtet als die 
frühere Grenze, die eine ſtarke natürliche war und 
von einer hohen Bergkette gebildet wurde, über 
die nur zwei oder drei Päſſe in chineſiſches Gebiet 
führten. 


Telegraphiſcher Gperialdienf 
der Danziger Zeitung. 

Berleu, 2. März. Im Abgeordueteuhauſe 
wurden heute verſchiedene Petitionen erledigt. Ueber 
die Petition des Vorſchußvereins zu Feſtenberg 
1 Genoſſenſchaft) um Anerkennung des 

echtes, der Gewerbeſteuerpflicht nicht zu unterliegen, 
und Rückzahlung der bisher von ihm erhobenen 
Stenerbeträge beantragt die Commiſſion Uebergang 
zur Tagesordnung. 

Abg. Laugerhans (freiſ.) bittet dem Autrage 
der Commiſſion nicht beizutreten. Die Genoſſen⸗ 
ſchaften ſeien keine Erwerbsgenoſſenſchaften, ſondern 
gäben nur ihren Mitgliedern Credit, fo daß von 
einem Erwerb von dritten Perſonen nicht die Rede 
ein könne. Wenn nun auch die größeren Genoſſen⸗ 
(arten die Stener ertragen könnten, jo fei dies doch 
nicht bei den kleineren der Fall, und es fei 
doch gewiß nicht wünſchenswerth, dieſen be⸗ 
hufs Selbſthilfe gegründeten Vereinen ent ⸗ 
gegenzutreten. Redner beantragt, die Petition 
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Das Haus geht darauf über die Petition zur 
Tagesordnung über. 

Eine Petition des Magiſtrats von Berlin wegen 


ſchen Hundeftener über den Satz von je 3 Thalern 
hinauszugehen, beantragt die Commiſſion der Regie ⸗ 
rung als Material für die als wünſchenswerth zu 
erachtende Neuregelung der Geſetzgebung über die 
Hundeſteuer zu überweiſen. 

Abg. Reimers (nat.⸗lib.): Die Erfahrung lehrt, 
daß die tollen Hunde hauptſächlich armen Lenten ge- 
hört haben, die für die Hunde kein großes Jntereſſe 
hätten, fie nicht ordentlich pflegten und fpüter 
herrenlos herumlaufen ließen. Eine große Zahl 
| Diefer Hunde 


mehr vorgebeugt werden, als bisher. 

Abg. Langerhans: Wie kommt der Herr 
Vorredner dazu, zu behaupten, daß ärmere Leute 
ihre Hunde weniger lieb haben, als Andere? Die 

Armen, welche ſich vielfach zu ihrer Sicherheit 
Hande halten, haben dieſe ebenſo lieb wie Andere. 
Durch höhere Steuer würden allerdings Viele ab⸗ 
gehalten werden, ſich Hunde zu halten. Die meiſten 
Leute aber, die Hunde haben, ſind auch in der Lage, 
eine höhere Steuer zu zahlen. 

Der Antrag der Commiſſion wird darauf 
angenommen. Ueber eine Petition des Ritt⸗ 


— — 


Abänderung des Verbots, bei Erhebung einer ſtädti⸗ 


— 


würde in Folge der Erhöhung der 


Hundeſtener verſchwinden; dadurch würde der Gefahr an der Speicherinſel und kann von Intereſſenten beute 


meiſters a. D. v. Beſſer in Gr. Brauſen in Weſtpr. 
um Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen, 
welche die Wahn: und Blödſinnigkeitserk 
betreffen, und um Uuterſuchung eines bezüglichen 
Specialfalles beantragt die Juſtizcommiſſien moti- 
virte Tagesorduung, insbejondere im Hinblick auf 
die Nichtzuſtändigkeit der Landesgeſetzgebung ſowie 
auch mit Rückſicht darauf, daß die Regierung bereits 
auf Grund des Falles des Petenten in eingehende 
Erwägung eingetreten iſt, ob und wie weit 
zur Zeit die beſtehenden Vorſchriften über die 
Aufnahme Kranker in Privat ⸗Irrenanſtalten bezw. 
über die Controle der letzteren genügen. Das Haus 
beſchließt demgemäß. Außerdem werden noch kleine 
Vorlagen faſt ohne Debatten erledigt. 

Nächſte Sitzung: Freitag. Tagesordnung: 

9 über die ländliche Unfallverſicherung. 

erlin, 2. März. Der Kaiſer arbeitete 
Vormittags mit dem Chef des Civilcabinets 
v. Wilmowski und machte Nachmittags eine 
Spazierfahrt. 

— Der Director des botauiſchen Gartens Eichler 
iſt geſtorben. 

— Officiss wird geſchrieben: Die von einigen 
Zeitungen nenerdings verbreitete Nachricht über die 
beabſichtigte Einführung einer Bierſchankſtener iſt 
ſicherem Vernehmen nach unbegründet; eine derartige 
Steuer iſt nicht in Erwägung gezogen. 

— Das „Armeeverorduungsblatt“ veröffentlicht 
einen allerhöchſten Erlaß vom 24. Februar, welcher 
beſtimmt, daß 1887 das erſte und zweite Armee⸗ 
corps, jedes für ſich, große Herbſtübungen (Parade 
und Corpemanöber gegen einen markirten Feind, 
dreitägige Feldmanöber der Divifionen gegen einander) 
vor dem Kaiſer abhalten, welchen zehntägige Uebungen 
ſämmtlicher Cavallerie⸗Regimenter dieſer Armeecorps 
im Brigade: und Diviſionsverbande vorhergehen ſollen. 

— Die Commiſſion des Herrenhanfes begann 
heute unter Theilnahme des Cultusminiſters und 
des Miniſterialdirectors Lucanus die Vorberathung 
der Kirchenvorlage, die ſich indeß zunächſt auf die 
Generaldiscuſſion beſchränkte. Es gelangte jedoch bereits 
beute ein vom Biſchof Kopp formulirter Antrag zur 
Vertheilung, welcher eine Modification der Anzeige: 
pflicht betreffen ſoll. Der autographirte Antrag 
wurde den Mitgliedern der Commiſſion beſonders 
couvertirt zugeſtellt. Ueber die Berathungen wird 
von Seiten der Commiſſions mitglieder ftrenges 
Geheimniß bewahrt. 

— Die Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen 
Wilhelm iſt nun definitiv auf den 12. März feſt⸗ 
geſetzt. Die Feierlichkeit wird in den einſt 
von Friedrich dem Großen bewohnten Gemächern 
des Stadtſchloſſes zu Potsdam vor ſich gehen. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin werden dem Acte beiwohnen. 

— Hente iſt Prof. Karl Türk, 87 Jahre alt, 
geſtorben. Türk war im Jahre 1853 in den Roſtocker 

ochverraths Prozeß verwickelt und ſchmachtete 
Jahre in Unterſuchungshaft. 

Dresden, 2. März. Die Thronrede zur Er⸗ 
öffnung des ſächſiſchen Landtages beſagt: Der Landtag 
ſei berufen, um die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
zum Ankaufe der Eiſenbahnſtrecke Dres den⸗Elſter⸗ 
werda zu geben. Sachſen habe einen Vertrag mit 
Preußen vereinbart, wonach letzteres nach dem Er⸗ 
werb der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn durch Preußen 
die Strecke Dresden Elſterwerda gegen Erſtattung des 
verhältnißmäßigen Antheiles vomKaufpreiſe an Sachſen 
abzutreten bereit ſei. Der Vertrag werde dem Land: 
tage unverzüglich vorgelegt werden. | 

2. rt Der diplomatiſche u 
* zibar e heute veröffen 9 


j \ 
ai 8 


hauptſäch 
erhandlungen mit dem Sultan und der deutſchen 
Regierung über den Abſchluß des Handels vertrages 
und den Vorſchlag der britiſchen Regierung hin⸗ 
ſichtlich der Entwickelung des Kilimandjaro⸗Diſtriets. 
Die deutſche Regierung willigte bereitwilligſt in den 
von Lord Iddesleigh im letzten Auguſt gemachten 
Vorſchlag ein, daß die Grenz Commiſſion iu Zanzibar 
ihre unbeendeten Arbeiten in London zum Abſchluß 
bringe, und entſandte am 13. Oktober Krauel nach 
London. Eine Depeſche des deutſchen Botſchafters 
v. Hatzfeldt vom 29 Oktober legt die Vertrags- 
artikel betreffs Regelung verſchiedener Fragen 
hinſichtlich dus Sultanats von Zanzibar und 
des gegenüberliegenden Feſtlandes dar. Lord 
Iddesleigh antwortete am November zu⸗ 
ſtimmend. Auch die franzöſiſche Regierung erklärte 
ſich mit dem Vertrage einverſtanden. Der Sultan 
telegraphirte am 8. November ſeine Zuſtimmung 
zum Handelsvertrage mit Deutſchland, welcher die 
Fal Handelsfreiheit zwiſchen beiden Ländern 
ſtipulirt. 

4 London, 2. März. Nachrichten aus Zanzibar 
vom 2. März zufolge erhoben ſich die Eingeborenen 
in der Provinz e nach Abgang der 
portugieſiſchen Schiffe und Truppen nach Tungi 
gegen die Portugieſen und zerſtörten mehrere 
Comtoirs und Häuſer der dort einheimiſchen Eng- 
länder. Die Stadt Mozambique ſelbſt iſt von den 
Aufſtändiſchen bedroht. Der britiſche Conſul rief 
die Corvette „Turguoiſe“ zum Schutz der Intereſſen 
der Engländer herbei. 

Stockholm, 2. März. Die erſte Kammer hat 
den Antrag betreffend die Echöhuog des Getreide⸗ 
zolles auf zwei Kronen per 100 Klio mit 70 gegen 
68 Stimmen abgelehnt. Die zweite Kammer wird 
wahrſcheinlich morgen hierüber Beſchluß faſſen. Die 
Regierung iſt gegen dieſen Autrag. 

Brüff el, 2. März. Seit Sonutag find der 
„Poſt“ zufolge mehrere hol ändiſche Städte wieder 
holt der Schauplatz ernſter antiſocialiſtiſcher Uaruhen 

eweſen. Aus Leyden wird der Ueberfall und die 
Jerſtbenn des ſocialiſtiſchen Clublokals gemeldet; 
viele Perſonen wurden dabei verwundet. an be⸗ 
fürchtet eine Wiederholung der Ruheſtörungen in 
anderen Städten. . 

Rom, 2. März. Der König hat dem Muni⸗ 
eipalrathe, welcher zuerſt einen Aufruf an die Italiener 
zur Mnterftägung der von dem jüngiten Erdbeben 
betroffenen Provinzen erließ, 150 000 Frcs. zugeſtellt. 


Danzig, 3. März. 


* [Meberfeeiihe Vergnügungsfahrten.] Der Entre⸗ 
preneur der im vorigen Sommer hier veranſtalteten 
Vergnügungsfahrt nach Kopenhagen beabfichtigt im be⸗ 
vorſtebenden Sommer ähnliche Geſellſchaftsfahrten nach 
Kopenhagen, Stockholm und Petersburg, ſowie bei ge⸗ 
nügender Betbeiligung auch nach dem europäiſchen 
Nordcap in Norwegen zu veranftalten. Für alle dieſe 
Fabrten iſt bereits jetzt der neu erbaute, elegante däniſche 
Poſtdampfer „Jarl“ gechartert worden. Dieſer Dampfer 
liegt gegenwärtig hier in der Nähe der Grünen Brücke 


igt werden. 2 
Er A Wowen - Nachweig der Bepölterungsvorgänge 
som 20. Febr. bis 26. Febr. 1887.] Lebend geboren 
in der Berichts Woche 35 männliche, 37 weibliche, zu⸗ 
ſammen 72 Kinder Todtgeboxen 2 männliche, — weib⸗ 
liches, zuſammen 2 Kinder Geſtorben 38 männliche, 
41 weibliche, zuſammen 82 Perſonen, darunter Kinder 
im Alter von 0—1 Jahr: 19 ehelich, 2 außerehelich 
geborene. Todes urſachen: Maſern und Rörheln 1, 
Scharlach 3, Diphtherie und Croup 2, Unterleibstypbus 
incl. gaſtriſches und Nervenſieber —, Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 5, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 4, 
Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber 3, Lungenſchwindſucht 11, 


kommen war, auempfohlen, daß man fie vor ſechs Uhr 

e. Fünf Minuten vor ſechs Uhr erfolgte der — e 
Stoß. Als man die Dame befragte, was fie dabei 
empfunden hätte, antwortete fie: „Ich war nicht im Ge⸗ 
ringſten ängſtlich; ich dachte bei der Erſchutterung, dies 
wäre eine der vielen Verbeſſerungen des Hotelweſens 
und die neueſte Art, die Reiſenden zu wecken. 

Wellington (Neuſeeland), 27 Februar. ier brach 
beute in dem größten Häuserblock des bieſigen Geſchäfts⸗ 
viertels eine große Feuersbrunst aus. Der angerichtete 
Schaden wird auf 150 000 Ltr. geſchätzt, wovon nur die 
Hälfte durch Verſicherung gedeckt tſt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Stichwahlen. 
In Görlitz iſt der Sieg für Lüders (freif.) 
auſcheinend ſicher. 
In Barmen wurde Harm (Soc.) gewählt. 
In Magdeburg ſiegte Dupigneau (nat.-lib.) 
In Nordhanfen wurde Lerche (freif.) gewählt. 


macher⸗Innung, die Schneider Innung und die Bernſtein⸗ 
drechsler⸗Innung neue Fachſchulen errichtet. Alle dieſe 
Schulen unterſtehen einem Curatorium für gewerbliche 
Schulen, welches die Aufficht führt und die Lehrpläne 
Fe: bat. Daneben hat auch die Barbier⸗ und 


5 Andererſeits werden die Einnahmen 
zei Titel III. A. „Erſtattete Kurkoſten für im Stadt⸗ 
Lazareth im Armenwege untergebrachte Perſonen“ gegen 
den Etatsanſatz voraus ſichtlich um 5 00 4 zurückbleiben. 
Auch bei Titel III B. „Erſiattete Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſten für im Arbeitshauſe und auf der Krankenſtaton 
im Armenwege untergebrachte Perſonen“ werden die I ) 
Einnahmen den Etatsanſatz nicht erreichen, fondern um Beide Innungen haben jedoch ihre Schulen der Aufficht 
etwa 2000 & geringer fein. des Curatoriums nicht unterſtellt. Die Stadt bat ihr 

In dem Kalenderjahre 1886 hat unſere Armen- Intereſſe an der Ausbildung des Lehrlingsweſens da⸗ 
verwaltung 124 Klagen angeſtrengt. Hiervon find | durch bethätigt, daß fie dem Gewer ein für die Fort⸗ 
103 Prozeſſe zu unſeren Gunſten, 2 zu unferen Ungunften | bildungsſchule einen etatsmäßigen uß von 1500 .#, 
entſchieden; in einem Falle haben wir die Klage auf | den übrigen unter dem Curatorium ſtehenden Fachſchulen 
Grund des * 4 50 der Beweisaufnahme zurück- aber für das Schuljahr 1886/87 eine Subvention von 
genommen, in den übrigen 18 Fällen ftehen die Ent: | 905 M gewährt hat. l 0 N 
ſcheidungen noch aus. Von auswärtigen Armen | Vor dem gewerblichen Schiedsgerichte find im Jahre 
verbänden ſind in demſelben Zeitraum gegen uns | 1886 178 Sachen verhandelt. Von denſelben find 90 
3 Prozeſſe angeſtrengt. In einem derſelben iſt die Klage | durch Vergleich, 88 durch Urtheil erled 25 Von den 
eee in den beiden anderen Fällen ſſehen die [einzelnen Gewerben waren namentlich das Schankgewerbe 
* 


Leute Erkrankungen der Athmungsorgane 9, alle übrigen 
Krankheiten 46. Gewaltſamer Tod: Verunglückung oder 
nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 2. 

* IHauptlehrerwahl.] An Stelle des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Hrn. Staberow iſt vom Magiſtrat Hr. Mittel⸗ 
ſchullehrer Mielke J. zum Hauptlehrer an der 12 klaſſigen 
Bezirksſchule auf dem Petrikirchhof gewählt worden. 


Reſultat der Danziger Stichwahl 
am 2. März. 


riſeur⸗ Innung eine Fachſchule und die Bäcker⸗ 
nnung eine Fortbildungs⸗ und . errichtet. 


Zahl der Wähler. 
Es hab i 
iter 


Nummer 
des Wahlbezirks. 


utſcheidungen noch aus. In der Armenanſtalt zu | (Kellner) mit 36 Klagen, die Schneider mit 19, die 
elonken befinden ſich — Zeit 241 männliche und | Tiſchler mit 16, die Zimmerer mit 14, die Bäcker mit 


198 weibliche Perſonen. Kınder: und Waiſenhaus 13 und die mit 11 Klagen betheiligt. 


‚haben wir nachgefucht. d. Bachbinders Rudolf Nitſch, 4 J 


kaſſen⸗Actien⸗Vereins, ſowie durch Ihr bereitwillig 8 ſucht 5 ‚ — ze 
uß, den Jug au ber Couife Ahenp-Etiftung, über | Aer. Wb Rad. Sanzen, 699. — Unehel: 1S.todigeh 


22074 | 16972 Eur a 
8 genkommen ermöglicht worden iſt, nach dem Ent 
Wie aus vorſtehender Bee erſichtlich, ift Herr Pure eines bewahrten Architecken ein ſtattliches Kran-] welche wir, der uns auferlegten Verpflichtung gemäß. all- 
chrader mit einer Mehrheit von 5881 Stim- lenhaus zu errichten, welches nicht nur in feiner äußeren ] jährlich zu berichten haben, bat ein ſtiſtungsmäßig bes 
men 5 Stimmen über die abſolnte Mehrheit) [Form unſerer Stadt zur Zierde gereicht, ſondern auch e Verwandter der Stifterin, ein erblindeter junger 
nnen . , . empfangen Mus den Bieke 
i orderungen entſpr n eine e „Aus den Reſt⸗ 
in vielen Becken zeemlic schwach, 198 oſich am za . 10 den dazu ö 8 n paben 7 Aut 1 he Ben Einer 
j ird, recht vielen idenden ilfe un es Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſta uhr eine Beihilfe 
e a e — ie ad zu genäbzen, Unferen 7 55 90 auf 8 der er 989 10 zur zn ber Koiten 5 Sure wie das Gepäck und die Poſtſachen find geborgen. (W. T. 
* 4 r die innere Ausſtattung dieſes neuen Lazareths mit | tung gewährt; auch iſt dem Comiie zur Bekämpfung des 

* 21. Februar. Damals betrug die Betheiligung Inventarienſtücken einmalig aufzuwendenden Geldmittel 0 udien Alkohol⸗Genuſſes, am Schluſſe des 88 Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zettung 
Proc, geſtern 70,8 Proc. bei der Stichwahl | werden wir Ihnen in nächſter Zeit zugehen laffen. Jahres, zur tbeilweiſen Deckung der Koften für Verwal⸗ Frankfurt a. N., 2 März (Abendbörſe.) Oeſtert. 
gest ae 1 61.5 15 1 3 erhielt Arb den 3 Belegung des BR ber Feed e eine 1 Beli ae Creditactien 217%. Franzoſen 189%. Lombarden 69%. 
ern 68.4 Proc., Hr. m 31,5 Proc. der ab⸗ itshauſes und der Siechen⸗ und Kraukenſtation ift J worden. ind ferner an Beihi 9 rt: dem Ungar. 4 3 Goldrente 76,20. Ruſſen von 1880 fehlt. 


* Hr. 3522 S auch im laufenden Etatsjahre ei debl ch töbere 8 
b. Böhm gehen 213 3 1 SR wegen als der Etat vorgefehen hatte. Sie beträgt fit Tendenz: feſt 
1. Februar. Bei der Stichwahl am 17. Dezemb mehreren Monaten mehr als 500 Köpfe, während d Obdachs, in V 
884 erhielt Hr. Schrader 8130 Sti Dezember] Etat eine Belegung mit 220 Häuslen und 15% Kra 30G 
2780 © mmen (diesmal] annahm. Treödem mird der Eiateanſat für „ m 273,80. Unger. Goldrente 96,00. — 
0 ER 786 Stimmen), jein Gegencanvdidat | köſtigung“ nur um 2700 M überſchruten werden, da d Galizier fehlt. 4% Ungar. Go ‚00. 
ame | erfreuen Mentee abe afen len, Ren | Baris, 2. März (Salußcourſe) Amortif. 2 
a telear f ner 1 Ringen Es eine 9 er el 15 an Rente 83,00. 3% Rente 79,52. 4% Ungar. Goldrente 
i aphiſche eldungen zu⸗ an „Kurkoſten“ e eden Ii 1 7 76%. Franzoſen 476,25. Lombarden 193,75. Türken 
Mey (Centrum) 423, v. Gramatzki die Einnahmen und Ausgaben bei der Arbeitshaus⸗ 13,45 Aegupter 362. Tendenz: rubig. — Nobzucker 880 
Verwaltung den Etatsanſätzen entſprechen. 5 e e = 
Leihamt. Am Schluſſe des laufenden Verwaltungs⸗ n De a Eee 
vondon, 2. März. (Schlugcourſe.) Conſols 100%« 


jabres wird vorausſichtlich ein Beſtand verbleiben von 
30 000 Pfändern, beliehen mit 250 750 M, das ift gegen 4% Preuß. Goniolß 108%. 5% Nuſſen de 1871 304. 7 
Ruſſen de 1878 92%. Türken 13%. 4% Unga - 


das Vorjahr weniger circa 4000 Pfänder und 20 288 m. 
eteibungsfumme, In der Zeit vom J. April 1-86 dis 
mit = Cal ee Goldrente 75%. Aegypter 71. Plaszdiscont 3½¼ J. 
e Pfeupfenttng dich in diem Jahre an 739 — 1 Tendenz: ruhig. Havaunazucker Nr. 12 13, Nüben⸗ 
f rohzucker 10%. Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 2. März Wechſel auf London 
3 M. 21%. 2. Orientanl. 99. 3. Orientanl. 99. 


gegen 7,23 M im Vorjahre bere chnet. 
bill nue Gefell. Durch die von Ihnen ge⸗ 
iligte Ginftellung der zur Beſchaffung von Uniformen 9 
Lwerposl, 1 März Waumwoue. (Schlupbericht, 
Umſas 10 000 Ballen, davon für Speculation und Erport 
2000 Ballen. Feſt. Middl. amerikaniſ che Lieferung: 


und Waffenſtücken der Schutzmann 1 g 
forderten Summe hat ſich die Ausgabe 15 die Polit. 
höht 
5% Verkäuferpreis, März⸗April 54 do,, April⸗ 
Mal 5 3 Mai⸗Juni 518/64 Ver käuferpreis, 


verwaltung um den Betrag von 6400 & er 
erfahreu, doch ſid auch in dieſem Jabre für die Wintere I Juni⸗Jult 51/5 do., Iuli⸗Auguſt 5¼ _Käufernrees, 
5 bst g \ 
bewährt. Die Löſchmaſchinen und Geräthe haben mehrs | ammlung aus für dieſe eingehende Becichterſtattung und 
Feuerwehr iſt 148 Mal alarmirt worden, Newrurk 
26 Mal wegen blinden Lärmes, 6 Mal 1 . ͤ —— ˙»-— Sc: ei — 58 55 85 Bec auf Paris 3 226, 7 — 
Eater t dane e eee Vermiſchte Nachrichten. Anleihe von 1877 128% , Erie Bahn! Actien 33%, 
Lt 1 de Me e br De * Aus Mentone, 27. Febr. wird der „Fr. 3.“ zu | Newporler Centralb.⸗Actten 113%, Ebicago-Rortk-Zbefterm 
n let z IE onen, don denen 22 Sprach | den Folgen des Erdbebens gemeldet: „Die Bevölkerung | Wetien 14% Yate-Shore-Actien 94%, Central-Baciſtc⸗ 
und 16 Weckerſtröme ſind. Auch bei der 75 i wer N ien „14 . ſerred: Actien 58 
E i et : 1 2 ‚langt an ſich zu beruhigen, aber das Elend iſt entſetzlich.] Actien 35%, Northern Bacific« Preferre t %, 
Straßenreinigung ift die Perſonalſtärke unverändert [Alles muß noch im Freien campiren. Der Schaden in Louisville u. Nafhnilie-Actien 60%, Union⸗Pacifte⸗Actien 
geblieben, ebenſo wie der Pferdebeſtand, Leider war entone beträgt ungefähr zehn Millionen Francs. 57, Chicago⸗Werlw. u. St Pauleilctten 90%, Reading 
der Geſundheſtszuſtand der Menſchen und Pferde kein | 250 Häufer find demolirt, viel mehr noch müſſen abge: u. Ppiladelpbia⸗Actien 36, Wabaſt Preferred » Actiem 
befriedigender, da von den erſteren 37 Main an zus | hrochen werden. Die Straßen, find militäriſch peſetzt. 30, Canada ⸗ Bacific » Eiſenbahn⸗Actien 60, Illinois 
ſammen 590 Tagen krank waren, während 22 Pferde an | Es ift auffällig, daß die Regierung keine Schiffe zur | Tentralbahn ⸗Actien 129, Erie⸗Second- Bondi 28% 
554 Tagen, vornehmlich wegen Hufleiden, als arbeits: Aufnahme der Kranken und Verwundelen geſchickt hat. 
88 zurückgeſtellt paben . De 9 der ar Kajüten und. das Dei de Nacht „Latona“ RNohzucker. 
enremigung un uhr ſteigert ſich von Jahr zu ind voll Obdachloſer un Jerwuadeter, welche Mä ; i Otto Gerike.) 
Jahr. Die Gen der Niederſtadt und der Speichers | der Arzt des Eigenthümers. Herr Dr, Rieth, . L ie Werth für Bass 
r . End 7er 0 Kin france 
a 5 r dieſe eile FRE 2 
notbwendig gemacht. Gegen den Etat werden Erſparniſſe r 


emacht werden, da ſich einerſeits die Unterhaltung der 
Pferde durch a Bun 1 2 — 


1 era 4 * — 
— zu Pelonken war durchſchnittlich mit 47 Zöglingen] Krankenbe ugsweſen. Von den unter unferer Sabor 

5 2 belegt, zu denen 11 außerhalb der Anſtalt be ble Aufſicht chenden‘ Sranfenfafen bat ſich eine Betriebs» In Frankfurt ſiegte (Soc.) 

4 53 flenlinge binzutreten. Auf Grund gerichtlicher Be: krankenkaſſe in Folge Einftellung des Betriebes aufge⸗ In Erlangen⸗Fürth wurde v. Stauffenberg 
5 — f ſchlöſſe find während des Kalenderjahres 1886 12 Kinder | löſt. Andererſeits iſt wiedermm eine Betriebskran ale (freif.) gewählt 

0 1 aus een Stadtbezirke bebufs Verhütung weiterer [neu hinzugekommen. Die Abſchlüſſe der Krankenkaſſen E 

- 2 ttlicher Verwahrſoſung zur Zwangserziehung in den | für das Rechnungsjahr 1886 find dei uns noch nicht . Etandesamt. 

6 1 rovinzial⸗Anſtalten untergebracht. vollſtändis daf r rt Es läßt ſich jedoch bereits jetzt Vom 2. März. 

9 ı „ Lazareth⸗Verwaltung. Die Belegung des Lazaretbs | überleben, daß die S1 85 Mehrzahl der Kaſſen Ueber⸗ Geburten; Schubmachergeſ. Franz Gondziewicz T 
16 1 [ft während der erſten drei Quarfale des laufenden | ſchüſſe gehabt hat. Die Ortskrankenkaſſe der vereinigten | — Arb Heinrich Pauls, S. — Schmiedegeſ Carl Erd, 
11 — Verwalfungsjahres durchſchnittlich eine geringere geweſen, ] Fabrik, und Gewerbebetriebe hat ihren Reſervefond von T. — Ar 1 drich Potrafte, S. — Hauszimmergeſ. 
19 1 als fie der Etat angenommen hatte, während fie im | 7400 & auf 9900 , die Ortskrankenkaſſe der vereinigten einrich Mi te 8 Seefahrer Karl Groß, T. — 
13 — vierten Quartale die etatsmäßige Frequenzzahl von | Gewerke von 1500 4 auf 2100 M erhöhen können Auf — at Ferdir and Nenner, S. — Segelmachergeſ 
14 — 250 Kranken erheblich überſteigt. Der aus der der von uns errichteten gemeinſamen Meldeſtelle find Albert Lieder . EN 9 Karl Schock, T. — 
15 1 J Kämmerei⸗Kaſſe zu leiſtende Zuſchuß wird voraus ſichtlich [754 gewerbliche Arbeiter angemeldet, 4289 abgemeldet.] Arb. Hermann Buhrandt, T. — Tiſchler gef Guſtar 
16 — 15500 K4 gering er fein, als der Etat angenommen hatte, Im Laufe des Jahres 1886 find auf Antrag von Orts⸗ Hübner. T. — Zimm . Guſtav Hein, T — Regie⸗ 
17 — da den Mehreinnahmen und Minderaus gaben von zus krankenkaſſen gegen 928 Perſonen Mahnzettel auf Ein⸗ run 8, Hilfsarbelte Auguß Veible 8 

18 — I ſammen 12000 Mindereinnahmen und Mehrausgaben Ben rückſtändiger Krankenkaſſenbeiträge erlaſſen. Von 41 fgebote: 1 belter Fried eich Wilbelm Schmidt 
19 1 1 ae Ba: 2 1 45 nd 510 Fälle bis zur weiteren Zwangs vollſtreckung und Wilbelmi 5 Erneſtine — 5 

) es Keſſelhauſes im Stadtlazareth un ediehen. ' ; en i 

27 N die Beſchaffung eines neuen Dampfkejiel® find mit den 2 Stiftungen. Das bierſelbſt vor wenigen Jahren 12 8 und Marie 22 2 . 
22 — uns etatsmäßig bewilligten Mitteln bewirkt. Ebenſo ift ] perſtorbene Fräulein Charlotte Julianne iſcher hat in roh N Ba 1 neiſter Julius Wohl emuth In 
23 g mit den uns durch den Etat zur Verfügung geftelten | ibrer am 10. Mai vorigen Jahres publicirten letzt⸗ T 8 d Mari The Wittenberg in Schiewenau 
24 — Mitteln auf dem der Lazareth⸗Verwaltung mit Ihrer] willigen Verfügung die Beſtimmung getroffen, daß der * irath gg Ni 8 utsbeſit r Bernhard Franz 
25 — I Genec migung überwieſenen, zwiſchen dem neuen Marien⸗ nach Berichtigung beriäjiebener Vermächtniffe verbleibende Conrad v. Puttta nauf Bartin und Louiſe Adeline 
26 — kachbofe, dem kleinen Exe cierplatze, dem Kaſſubiſchen] Nachlaß (circa 36000 % zu einer wohltbätigen | Elara Steff 18 bier. — Arb iter Carl Wilhelm Pilger 
27 — IJ Wege und dem Weichbrodt'ſchen Grundstücke belegenen | Stiftung verwendet werden ſoll. Aus den Repennen ˖ E f € let 3 Sattlergeſelle — 
28 — I Terrain ein neuer Kirchhof eingerichtet, welcher den Bes | dieſer Stiftung ſollen zehn würdige, hilfsbedürftige, in Wilb im SR laß 5 10 lberune Franziska Waage. 

29 — | dürfniffen der Lazareth⸗ und Armen⸗Verwaltung für abs | Danzig geborene oder bier ortsangehörige Jungfrauen, ? Tod st alle 05 € Marie rensmeyer, geb 
30 — I ſehbare Zeit genügen wird Für das Verwaltungsjahr welche aus Armen: Fonds keine Unterſtützungen beziehen Sch öde g 59 3 re Müller eſ. Rob. Wichmann, 18 J. 
31 — 1188788 haben wir geſonderte Etats für das Lazareth | — und nach Beruf und Lebens⸗Verhältniſſen den gebil- | — 5 eh Joh RT Emilie Adolfine Schwermer ge ; 
32 — [am Olidger Thor und für das Lazareth in der Sands | deten Kreiſen angebören, unterftügt werden. Die Stifterin | Ning 4 Eliſabeth Fleck, geb. Hahn, 86 J. 
3³ — | grube aufgeftellt und Ihnen überreicht. Der Ban des | bat angeordnet, daß die Stiftung der Aufſicht des hies | . d. S. ſah 8 Carl Bathte, 1 J — Arb. Heinr. 
14 — letzteren iſt ſoweit gefördert und vorgeſchritten, daß | figen Magiſtrats unterſtellt fein — und daß nach dem [ Nötzel. 51 * 2 d. Schmiedegeſ Carl Erd, 6 St. 
25 4 doſſelbe am 1. Oktober 1887 wird in Benutzung genommen | Ableben des von ihr ernannten Verwalters oder wenn [sel, . gergen einrich Miſchke 4 St. — 
16 — ] werden können Gern geben wir auch an dieſer Stelle | derſelbe die Verwaltung früher niederlegt, das Recht zur | Kansliſt Herm Nudolf nk 4 — Maurergeſ 
17 3 uunſerer Befriedigung, darüber Ausdruck, daß es uns] Ernennung des Verwalters auf den Magiftrat übergehen Sin * 95 — Bürftenmacergel. Franz 
23 Pe durch die opferfreudige Beihilfe des Danziger Spars | foll Die landesberrliche Genehm' gung für dieſe Stiftung Leopold Preuß, 45 J. — T. d Wachtmanns Carl Schock, 

21 


Schiffönachrichten. 

Paris, 2. März. Nach bier eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt der Dampfer „Valparaiſo“, welcher auf der 
Fahrt nach Braſilien begriffen war, bei der Einfahrt in 
den Hafen von Vigo untergegangen. Die Paſſagiere 5 


2 
1 


gen: 
Ohra: 
(conſervativ) 195 Stimmen. 
Prauſt: Mey 148, v. Gramatzki 154, un 
giltig 1 St. 
Kl. Walddorf: M. 30, v. G. 9 St. 
1 M. 60, v. G. 80 St. 
royl: M. 20, v. G. 12. 
—.— M. 18, v. G. 39. 
ürgerwieſen: M. 74, v. G. 67. 
Wotzlaff. M. 49, v. G. 21. 
Stutthof: M. 18, v. G. 323. (Auf Vorwerk 
Stulthof fiel auch diesmal die Wahl aus.) 
Pröbbernau: M. 3, v. G. 335 
Steegen: M. 29, v. G. 154. 
Trutenau: M. 33, v. G. 19. 
Straſchin: M. 0, v. G. 28. 
Sobbowitz: M. 9, v. G. 111. 
Aus anderen Wahlkreiſen gingen uns folgende 
Telegramme zu: 
0 Stadt Kulm, 2. März. Dommes (deutſcher 
andidat) 570, v. Sczaniecki (Pole) 888 Stimmen. 
„Königsberg, 2. März. (Privat⸗Tel.) Bürger: 
Meifter Hoffmann, Gandidat der Nationalliveraien, 
1 in der heutigen Stichwahl gegen den ſocialdemo⸗ 
ratiſchen Candidaten Godau mit ca. 2300 Stimmen 
ehrheit gewählt. 
i h Dirſchau, 2. März. Geſtern A i 
in 3 des Emraterinme und 3 
glieder der Schul Deputation die feierlſche Eröffnung 
der Fortbildungsſchule durch den königlichen Com: 
miſſartus der Schule, den Rector des Realprogymnaſiums, 
att. Die Schüler, circa 220 an Zahl, wurden 
7 Klaſſen eingetheilt und den einzelnen Ordinarien 
auf Grund der vorher abgehaltenen Prüfung überwieſen. 
en Unterricht wird für 4 Klaſſen am Dienſtag und 
Donnerſtag von 7-9 Uhr Abends und Sonntags von 
4 Uhr, für die übrigen 3 am Montag, Mittwoch und 


Freitag von 7-9 Uhr ſtattfinden. 


Bericht über den Stand der Gemeinde: 
Angelegenheiten Danzigs, 
erſtattet vom Magiſtrat (durch Hrn. Stadtrath Strau ß) 
in der Stadtverordnetenſitzung vom 1. März. 
(ortjegung und Schluß.) 

5 Allgemeine Armen⸗ Verwaltung. Auch im la fenden 

Artwaltungsjahre waren die Erwerbsverhaltniffe der 
Tbeiter in unſerer Stadt ungünſtige Das Beſtreben 


Feuerwehr und Wachtmaun ie etatsmäßige 
Kopfſtärke beider Inſtitute e a 5 1 
monate vier Reſervewachtleute zu Patrouillendienſten a 
ingefte ‚HU Pat Der Vorfigende der Stadtverorbnetenverfammlung, | Auguft-Septemp. 5%» Verkäufervreis. Sept. Oktober 
eingeſtellt worden und hat fich diese Einrichtung durchaus | Hr. Damme, ſprach dem Magiſtrat den Dank der Ber 510 4 1 Räuferpreiß, Roheiſen. (Schlupbericht.) 
fache Ergänzungen und Reparaturen erfahren und be f e us 3 
0 Hang 5 es wunde ſodann beſchloſſen, den Bericht als Anl ired numbers warfen 43 ab. 8 0 Meike 
finden ſich in vollkommen brauchbarem Zuftande. Die Ae offiiellen Protokoll der . zu veräffent- "Report a up Jen den 48 ö 
ichen. 5 


erftatter des „Figaro“ folgendes: „Schon in der 
Cube bes eg ser mir 5 des 1 Schiffsliſte. 
R 5 t nt⸗Benoiſt das Herz zuſammen. Man möcht A after i 
und ondererſeits bei dem ſchneeloſen Winter zum Zwecke es wäre bombardirt kind Die ſchönſten Wilen haben Neufabrwahier, ur Far“ * Bremer 
der Schneeghfubr Hilfs⸗Fubren und ⸗Arbeiter entbehrlich | zertrümmerte Facaden und eingeſtürzte Dächer: fo ſah , Angekommen: Stadt e 
7 Ganzen find bis jetzt 3 348 Fubren ges I Umgebung von Paris nach der Belonerung aus Im Lübeck, Güter. 
RE a er Avenne de la Gare d die Trottoirs mit 
echuärperwaltung. Auch im Jahre 1886/87 find | geräuhen und Veitzeng Abandir die aus den 
e i eee viele — — Häuſern kommen. Manche derſelben ſehen von i Louis a. aneh Se un 5 ar Mc 
PR AR | ı e — 1 5 N es a Berlin, D 
disponibel gewordenen fiscaliſchen Gebäuden und Räumen TFT S ik e Diernitt, Mirwig a. Schleiwig, Rittergutsbeſttzer Din & 


Fremde. 
Hotel Engliſches Haus. Kart Ring, Stephen 4. Peterhaed, 


hätten, im Innern aber iſt Alles zerſtört, ecken, Berlin, Director. D.. Fischer a. Oels, Fabritbefttzer. Moral a. B 


Unferer Armen Verwaltung, durch ſtrenge, forgfälti unte 5 i 8 de Berlin. Olr. Sch Gumprecht n. Gem 
8 en: Verw g. ge, gfältige unterzubringen. In Folge deſſen ſtellten ſich die Ein⸗ aue n und Wände Etwa 3000 Perſonen lagern noch | Fabrikant © 8 Reich 
ung der Unterſtützungsgeſuche und durch volle Aus⸗ nahmen und auch die Ausgaben etwas geri i \ i adi n . a e Ben. gu 
Prü ch gaben etwas geringer, als im | im Freien. 8 0 Behaufungen find beſchädigt, dar PERS. und ae Sabritenbefiger „ umprech u. em aus 


U 1 0 N unter die meiſteu Hotels. 450 werden umgeriſſen werden 8 5 ; Kittler, 
— — die Ausgaben auf die ihr durch dan Etat zur gegen die Etatsanſchlag (1409 ) um rund 5400 M | müflen, 200 Abenden c Button Qofmann, Ritter, 
Veh eftellten zu beichräufen, iſt deshalb erfolglos zurückbleiben, während bei den etelsmäßigen Ausgaben | in den übrigen werden die Maurer mehr oder minder | Dostmann a Hamburg, Gtegmaun a Gchfel, Perrmann a. dee 
Saal en. ie Zahl der N Perſonen ift eine Erſparniß von rund 630 & ftatıfinden wird. rbeit bekommen. Das Wunderbare dabei ift, daß das ER a. Branbenbun, Loboſch a Danzig, Thieme a. Leipzig, Nateld 
Farm unerheblich geſtiegen, zumal da auch vielfach Stener verwaltung. Der Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗ Erdbeben hier keine Menſchenleben gekoſtet hat, und | Hotel de Thorn. aleppenbach a. Wittfiod, Rorig a Wernigerode, 
a 


Auen unſerec der geſchloſſenen Armeupflege dienenden Etat vorgeſehen iſt. Die Geſammteinnahmen werden 
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0 1 5 f : ‘ ; 8 7 7 7 8 
milien wegen Arbeitslofigkeit des an und für ſich Fond wird unter Berüdjichtigung der im Jahre 1886 vielleicht verdankt man dies dem Cargeval von Niza Ulmaun a. dee . tmn, 81 . 
2 en a ad 1 1 in, mann ' 
welcher eine Menge Leute aus den nahen Städten ange: | Put, Shane a. Biealfund, Simon a. elbe det. Berchet aus 


itsfäh:gen Familienhauptes der Armenpflege anheim⸗ 1 eingegangenen Reſte aus Vorjahren um rund 12 700 A 
| lockt hat e. Das Cap Martin die ahl eiche dad: i vi u „ 5 a Czapielken Admtmiſtrator. 
t J tent 3 hlreichen Obdach Wildingen, Kaufleute. Göldel Gjapielte : Berfiche r 


* 
gefallen find. Em Emfluß des Krankenkaſſen⸗Geſetzes günſtiger abſchließen, und von der Wohnungsſteuer ift 


VVV | 
Un e offene Armenpflege iſt nicht erkennbar gewe en. ein Mehrbetrag von 5000 M zu erwarten loſen als Zufluchtsſtatte; hier haben fünf oder ſechs Hotel drei Mohren. Met a. Erfurt, 

de rmen⸗V Stadt! 3 ö 5 2 2 e n i haben fünf oder lechs eiſte dabunsti a Syrolowin, Pfarrer. Tietſch a. 
n Ortsarmen⸗Verband der Stadt Danzig thunlichſt Gewerbliche Angelegenheiten. Der ſeit langen | Herren nichts Beſſeres zu thun gewußt, als ihr Unter⸗ Saler Jager e cher Keri ö 


kommen in einem Wagen der Pomp 3 junebrea zu ; Bartels a. Berlin, Wachter a Döbeln, Neumnnna Stettin Schnetdemühl, 
nehmen. Die Bevölkerung hat ſich von dem Schrecken | Dovidſohn, Schmidt a. Berlin. Schulz a. Liegniz. Hölzig a. Leipaig, 
noch nicht erholt; ſie iſt muthlos und wie vernichtet.“ 8 


egen Anſprüche ne Ba ER AR g 0 
5 1 he zu ſchützen, welche an denſelben er⸗ Jahren als reie Vereinigung der meiſten biefigen 
Kungsmäßig von erwerbe unfähigen, vermogensloſen, Junungen beſtehende Sunungsnerein hat aich auf Gang f 
lauf Onderen Gemeinden zuziehenden Perſonen nach Abs des _S 102 der Gewerbe. Ordnung (Reichs⸗Geſetz vom Kinder s Hotel Kut a. Rofenserg, Kaufmann. Seiler a. Melno 
Rügunes gweijährigen Friſt zur Erwerbung des Uater⸗ ; 18. Juli 1881) in einen Innungs⸗Ausſchuß verwandelt. » [Opfer von Erdbeben in Italien! Den ver= ! Kesper a Wü gen. Fabritanten. a 7 5 
Se 8 eee erhoben werden, iſt behufs Aus⸗ Auf dem Gebiete der Lehrlings⸗Ausbildung hat ſich ein | ſchiedenen Erdbeben in Italien find zum Opfer gefallen 
eine 0 ieſer Perſonen nach ihrem früheren Wohnorte erkreulicher Aulſchwung erkennbar gemacht Die Fort: im Jahre 1169 in der Umgebung des Actra 15 0% Per⸗ Serantwortuiche Medacteure: fur den polutichen Chen uno wm 
aun ſtrenge Controle der mit ihnen aufgenommenen bildungsſchule des Gewechevereins hat eine bedeutende ſonen, 1456 in Neapel 3,000 Perſonen, 1627 in Puglien Alte Radrichten: . dean das Feuilleton und Atera 
vzugsverhandl ; N 5 \ u, 1456 in Neape erlonen, J“ in Puglten . Röaner, den lotalen unnd provinzienen, Handels-, Warine-Thei! 
une men 5 andlungen eingeführt worden. Letztere werden Ausdehnung erfahren. Die Schülerzahl iſt von 165 im | 4000 Perſonen, 1638 in Calabrien 96 0 Berfonen, 1693 | Sem übrigen rebactionellen Iubalt; —— ede pee ma 
dulute ieſem Zwecke in dankenswerther Weise in idem Schuljahre 1885/86 auf 232 in dem laufenden Schuljahre [in Sicilien 93 000 Perſonen, 1703 in Mittel Italien A. W. Kafemaun Ammtlic in Daune i 
land. u Falle von dem Herrn Polizei Präſidenten über: gewachſen, Die Fachſchule der Bauinnung wird von 15000 Perſonen, 1785 in Calabrien 600 0 Perſonen, r ,eům¹ůã·ůbe;!?!?? BENUTZE 
ie uns durch den Etat bewilligten Ausgabe- 120 Schülern, die Zeichenſchule der Maleriunung von 1805 in Saunio 6000 Perſonen, 1857 in Baſiticata Annoncen er — für alle zum. u. 
polit. Zeuungen der Welt bes 
ſorgt prompt und unter bekannt conlanten reg re 
e n. Co. 


—— 


umg. 8 - m 
Sg, em werden bei mehreren Titeln um zuſammen 71 Schülern, die Fachſchule derſelben Innung von 12 300 Perſonen, 18 3 auf Ischia 2313 Berionen 
werd n 1 5 werden. Dieſen Mebrausgaben 41 Schülern, die Fachſchule des Gartenbauvereins endlich Vom Erdbeben in Nizza wird dai der be⸗ 
ſahmen ex all en Armen⸗Verwaltung Mehr⸗ von 26 Schülern beſucht. Neben dieſen feit längerer luſtigender Zwiſchenfall berichtet: In einem großen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Danb 

un inderausgaben von rund 4000 % Zeit beſtehenden gewerblichen Schulen haben die Schuh: Hotel hatte eine junge Frau, die Tags zuvor ange in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


rötblich blond. Zäbne: gut. Augen: 
braun:grau. eſichtsfarbe: geſund. 
Sprache: deutſch. Kleidung: rother 


Rock, blaue Taille mit Sammtſtück, 
ſchwarzes Tuch. 


Swangsnerfleigerung. 


5 ege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mewe 
Nr. 111 auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Eduard Thiedig eingetragene, 
zu Mewe bele gene Grundſtück 
am 13. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, versteigert werden. 
„Das Grundſtück iſt mit 1237 &. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
4 die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder e dem 
ndbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
E im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, den’ 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Seitftellung des ge⸗ 
— Lig Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Per: 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird J (3757 
am 14. Mai 1887, 
„Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 26. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht 


Concursverfahren. 


Ueber das 8 des Kauf⸗ 
manns Herrmann Noſenberg von 
bier wird heute am 28. Februar 
1887, Nachmittags 5 Uhr, das Con⸗ 
curs verfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Carl Schleiff zu 
Graudenz wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen find bis zum 
13. Mai 1887 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in 5 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 25 März 1887, Vormittags 
11 Uhr, und zur Prüfung der an 
emeldeten Forderungen auf den 
27. Mai 1887, Vormittags 11 Uhr, 


Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: Sommerſproſſen. (3756 
Elbing, den 24. Februar 1887. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


In das diesſeiti je Gegoſſenſchafts⸗ 
register iſt zu Nr. 4 Kol. 4 woſelbſt 
die Volksbank in Czersk, eingetragene 
Genoſſeuſchaft, eingetragen ſteht, 
Folgendes eingetragen worden: 

Zu Vorſtandsmitgliedern auf die 
Dauer von 3 Jahren ſind: 

I. der praktiſche Arzt Ur. Zielins li 

zu Ezersk als Director, 

2. der Beſitzer u. Organiſt Pyszora 

u Czersk als Controleur, 
3. der Bäckermeiſter Stracke zu Czersk 
als Kaſſirer 
gewählt worden. 

Eingetragen auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes der Generalverſammlung vom 
9. Februar 1887 zufolge Verfügung 
vom 21. Februar 1887. 3698 

Konitz, den 24 Februar 1887. 


RNoönigl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das diesſeitige Genoſſenſchafts⸗ 
legiſten iſt zu Nr 3 Kol. 4, woſelbſt 
er Bruß⸗Lesno'er Vorſchußverein 
(Eingetragene Genoſſenſchaft) einge⸗ 
tragen ſteht, Folgendes eingetragen 
worden: . 

Zu Vorſtandsmitgliedern für die 
Jahre vom 1. Januar 1887 bis 
J. Januar 1890 find: 

1 der Gaſthof Beſitzer Peter von 

Przeworski aus Bruß als 
Director, 
der Gemeindevorſteher Johann 
Jagalsti aus Bruß als Kaſſirer, 
der Schneidermeiſter Albrecht 
Wyrowirski aus Bruß als 
Controleur 
gewählt worden. 

Eingetragen auf Grund des Be 
ſchluſſes der Generalverſammlung vom 
23 Januar 1887 zufolge Verfügung 
vom 12, Februar 1887. 

Konitz, den 18 Februar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


n 
Ladung. 

. Der Erſatz⸗Reſerviſt Theodor 
Woelke zu Neu⸗Paleſchken, Kreis 
Berent, ebenda am 19. Februar 
1860 geboren, letzter Wohno n! 
Neu⸗Paleſchken, f 

der Erſatz⸗Reſerviſt Vincent Blasz⸗ 
kowski zu Piechowitz, Kreis 
Berent, ebenda am 4. Januar 
1860 geboren, letzter Wohnort 
Piechowitz, 

der Wehrmann Guftav Friedrich 
Stiewe zu Dobrogoſch, Kreis 
Berent, in Schönberg am 20. Wo: 
vember 1856 geboren, letzter 
Wohnort Dobrogoſch, 
der Gefreite Auguſt Hermann 
Schneider zu Lippuſch, Kreis 
Berent, in Kaliſch am 4. October 


1 


ws 


— 


do 


“ 


—— 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 9055 geboren, letzter Wohnort 
i i 5 ppuſch, 

ee ee er 5 der Arbeiter (Füſilier) Peter 

ben oder zur Concursmaſſe etwas Farthaus, in Diſlews Kreis 


Bütow, am 13 November 1859 
geboren, letzter Wohnort Schülzen, 
werden angeſchuldigt, als beurlaubte 
Reſerviſten beziehungsweiſe Wehr⸗ 
männer ohne Erlaubni ausgewandert, 
beziehungsweiſe als Exſatzreſerviſten 
Aker Klaſſe ausgewandert zu ſein, 
ohne von ihrer bevorſtehenden Aus 
wanderung der Militärbehörde Au⸗ 
zeige erſtattet zu haben 

Uebertretung gegen $ 360 Nr 3 


chuldig find, wird aufgegeben, nichts 
emeinſchuldner zu verab⸗ 
0 u leiſten, auch die Ver⸗ 
der Wag auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache ab: 
geſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter bis 
zum 15. April 1887 Anzeige zu 
machen. (3769 


Königliches Amtsgericht zu des een ende N 
iefelben werden aut Arordnurg 
Graudenz. des Königl. Amts 


Juli hierſelbſt auf 


den 21. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr. 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
lag, zur Haupt:Berhandlung ge: 
aden. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeß Ordnung von 
dem Landwehr Bezirks⸗Commando zu 
Pr Stargard ausgeſtellten Erkarun⸗ 
verurtheilt werden. 1. E. 13/87. 

Berent, den 19 Februar 1831. 


Oeffentliche 
Zufſtel lung. 


e Frau Ottilie Schoeler, geb. 
Doering, im ehelichen Beiſtande und 
das F äulein Noſa Doering hierſelbſt 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 11, vertreten durch 
die Rechtsanwälte Roſenheim & Stein⸗ 
bardt, klagen hier gegen den Porzellan⸗ 
maler 9. Foerſter, früher in Danzig, 
jetzt unbekannten Aufenthalts, aus 
einem ſchriftlichen Vertrage vom Ja⸗ 


a. 1886 . Eine an Hauſe Ir Pessier, 

lung des Mietbszinſes far das | Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Zahlung des Miethszinſes für das] Geri e a n 

1. Quartal 1887 mit dem Autrage Amtsgerichts Bo 


auf Verurtheilung des Beklagten zun 
Zahlung von 153 K. und 5% Zinſen 
ſeit dem 1. Januar 1887 und vor⸗ 
läufige Vollſtreckbarkeitserklärung des 
Urtheils und laden den Beklagten zur 
mündlichen Verhau dlung des Rechts⸗ 
ſtreits bor das Königliche Amtsge⸗ 
richt IX. zu Danzig 1 

auf den 14. Juni 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
auf Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 40. 
um Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 

ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (3:32 

Danzig, den 15 Februar 1887. 


David, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts IX. 


Belauntmachung. 


Zu Folge Verfügung dom 23. Fer 
bruar 1887 iſt am 25. Februar 1887 
die in Mewe errichtete Han delsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Johann Klein 
ebendaſelbſt unter der Fuma 

J. A. Klein 
in das dieſſeitige Haudels⸗ (Firmen-) 
Regiſter (unter Nr. 302) eingetragen. 
Mewe, den 25. Februar 1887. 


Königl. Amtsgericht. 5 
Steckbrief. 


Gegen die unten beſchriebene un⸗ 
verehelichte Martug Hiller, geb am 
13. Mai 862 zu Saalfeld, zuletzt in 
Elbing aufhaltſam geweſen, welche 
flüchtig iſt oder ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
ſtabls ver hängt 

Es wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtiz⸗ 
Gefängniß abzulieſern, auch hierher 
zu den Acten J. 484/57 Nachricht zu 


geben. 
Beſchreibung: 
Alter: 24 Jahre. Statur: unter⸗ 
etzt. Größe: mittelgroß Haare: 


A“. Dieuſtag, den 8. März 1887 
von Vormittags 10 Uhr an. ge⸗ 
langen im L. Klein'ſchen G itbaufe 
zu Rheda die nochfſolgend verzeich⸗ 
neten Hölzer zur öffentlichen Ver: 
fteigerung: 

350 Stück Eichen Nutz⸗ und Schneide⸗ 
enden in Längen von größter 
theils 4-8 Meter 
160 Feßmeter. 

60 Raummeter Eichen⸗Nutzholz 1., 
100 Rm. 2. und 300 Rm. 3. Kl., 
1. und 2. Klaſſe größtentheils 
0.63 Meter und 3. Klaſſe 0,56 
Meter lang, 

25 Raummeter Buchen Nutzholz 1. v. 
150 Rm. 3. Klaſſe 0,63 reſp. 
0,56 Meter lang, 

50 Stück Birken: und 10 Stück 
As pen⸗Nutz. und Schneideenden 
mit rut. 25 Feſtmeter. N 

200 Stück Kiefern⸗Langholz wir rot, 
330 Feſtmeter und eine Borte 
Kieferg Stangen 1. 4 Klaſſe 

Außerdem Brennholz. Kloben ud 
Kuppel, ſämmtliche Holzarten in 

größeren Quantitäten nach Beborf. 

Gnewau, den 27. Februar 1887. 


Der Oberförſter. 
IRB Keldgewinne. DS 


ARENA, 
1 ! mer Munsterbuu- Loose a3 & 


8 Zieh. schon7., 8, 9. wärs. 
877 „ Dombauloose a il. 
stölner Zen. 10,11 12 Mär» 8 


2 
— W 
8 Marienburger Loose à 8 fl. 5 
M z Loose obiger ott. 20 N Fin 
5 © in beliebiger Wahl K. . 
"I 

or 

2 

© 


mit rot. 


5 Oppenheimer Dombaul 52% 
Post-Ein Gi 


3 alle } 

2 4 Loos il Ak. 10 „ zahlun 
8 . 

⁴ 


Sämmtl Gewinnlisten prompt 
Du gratis. Versandt genau hach an 


. Po 5 1 Ede 4 or LET, 
. 5 Beıf m. vorzgl. Hayangcigerren 
in Preisl. v. A. 60— 300 f. tücht Berir 
F. Auhſe Wwe. Nchf, Hamb , etab 1867. 


— — — menu 


Nächste Ziehung 7.—12. März cr, 
Geldlotterien von 


Ulm, Tölt. Marien! burg 


Hauptgewinne: 

M. 90000 25775000 35430000 ete, 

N Loos a 3 Mk., ½% Anth. 1.70 Mk. 

Loose à 1 M., 11 St. 10 Mk., 28 8 [list e % Auth. 1 F. 118t 10 M. 
25 M. Liste 20 Pf extın (Porto f, jade Liste 20 Pf. extra), 


f Ki 10 Ka * 


Ing erte 


Erste grosse 


Vommerſche Lotterie 


Gewinne: 


W. M. 20 000, 10 000 2000 ete a « 


Der Verein zur Obſtver⸗ 
werthung Grabau⸗Kanitzken 


bei Marienwerder Weſtpr. 
empfiehlt bilfi ft dick eingekochtes 


flaumenmus 


ſowie ſein anerkannt gutes 


gedörrtes Opft. I 
Strohhüte 


mwäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell 
und gut (1975 
| August Hoffmann, 


Strohhutfabrik, Heil Geiſtgaſſe 26. 
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich 


Ia. Chiliſalpeter, 
Superphosphate 
aller Art, 
fein gemahlene 


Thomasſchlacke, 


ſowie ſämmtliche anderen Düngemittel 

zu billigſten Preiſen unter Gehalts⸗ 

garantie und coulanten Zahlungs⸗ 
bedingungen. 


Max Bischoff, 


__Comtoir: Laſtad e 14. (3480 


Für Banz wecke. 


| Dräger, 
Eiſenbahnſchienen, 


empfiehlt und versendet auch verwen Conpe ns und a eee | 7 
1 . N 43 kges i u. 
ob. Th. Schröder Stettin, Lena Bebit. 
| 


8 Den reellen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie 
garantire ich dadurch, daes ich auf Wansch bereit bin, die Gewinn- 
lese abzünlich LOZ gegen baar ar. uhn, (1770 


— 2 — —— * 2 1 Klee: — NEE 

Kgl. Preuß. Lofterie . u. 5 Aprit = 
zu Vriginalure: 9. v. 1 50 3 pro 

Or iginaltoose alfo aum Preiſe v 1 45 AL, % 24 K., ½ 12 ya 

Ferner Antbeile: % 6,50 Ab, 1163,25 KM, 1 ı 75 KA, / 1 AM. (ohne Preiserh. 

d. folg. Kl) verf. das v. Glück fo oft begü.ftinte Bank. u Lotterie⸗Geſchäft 

von ©. Goldberg in Berlin, Dragonerſtr 21 Amtl. Gewinnliſten prompt. 


Ichte Almer Münß tbau⸗Lolltrie. | 
Gewinne: 75 000, 30 000, 10 000 Mk. ꝛc. 


zuſammen 350 000 Mk. nur baares (Held, 
50000 Mk. ſonſtige Prämien, 


zuſammen 


400 066 Mark. 
Ziehung am 7. März 188 7. 
6 Lo ſe zu 3 Mk., fehlen dir aakkntden General 


H. Klemme Gebr. Schultes 


und deren Agenten in Deutſchland. (8434 


Nur wenige Tage ausgeſtellt. S 4 
[4 


„M A F eh ® 1, 


Original- Gemälde 


Profeſſar Gust. Graef aus Berlin 


im Apollosaal des „Hotel du Nord“, 
geöffnet von 9 — 9 Uhr Abends, bei Dunkelheit Reflektorbeleuchtung. 
Entree: Be; (8808 


Pilaſter⸗Säulen 


für Schaufenſter, 


Unterlagsplatten, 
Balkenſchuhe, 
Bauwinden, 
Rammbären 


liefert au biligſten Preiſen i 
Fisengiesserei und Maschinen- 


Fark em 
C. G. Springer-Dauzlg. 


N 
erk 


Stellenſuchende jeden Berufs 
ge ſchnell Reuters 
n Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


uche für 6 ein beſcheidenes 
Fräulein für meinen Haus balt, 
das auch gleichzeitig drei Kinder ver⸗ 


ſehen muß. 
Ludwig Lelser, 


In einem hieſigen Waaren⸗Eugros⸗ 
N I 


Geſchäft iſt zum 1. April eine 
Lehrlingsſtelle durch einen jungen 


Mann, der die Berechtigung zum eins 
jährigen Dienſt hat, zu beſetzen. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen ſind 
unter 3532 in der Exped. d. Zeitung 
einzureichen. 


Einen unverbeiratheten, nüchternen 


Schneidemüller, 


der ſein Fach gründlich verſteht, ſucht 
zum ſofortigen Antritt. 3813 
Dampf⸗Schneidemühle Neuteich 
Ein cand. phil. wünſcht Nach bilfe⸗ 
refp. Privatſtunden zu ertheilen. 
„Adreſſen unter 3778 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 
Empfehle eine ganz perfecte Land⸗ 
> wirtbin, 40 Jahre, evang., mit 
der feinen Küche, . voll⸗ 
ſtändig vertraut, gute Zeugniſſe. 
3699) A. Weinacht, Breitgaſſe 73. 
Selbſtſt. Wirthinnen, Kochmamſells, 
— ‚ „ 
w Stüßen der 8 Ladenmädch. 
für verſchiedene Beſchäfte, nette junge 
Mädchen zur Bedienung für Reftaurar 
tionen und Dienſtmädchen jeder Art 
empfiehlt J. Kindler, Breitgaſſe 121. 


ine gepr. Lehrerin wünſcht Schule 
oder Privatunterricht zu ertbeilen. 
Näheres Langfuhr 76 bei Schnanfe. 


Ein Student mit vorzügl. Empfehl. 


vertranter junger Mann ſucht 
per ſofort oder 1. April cr. Stellung, 
auch kann ſelbiger ſich als Aſſocie am 
Geſchäft betheiligen. 
3 erten unter 3804 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. Sue 
in Conditorgehilſe, welcher in ver⸗ 
ſchiedenen Branchen der Conditorei 
earbeitet hat, ſucht Stellung im 
Laden oder Laboratorium oder auch 
im Fabrikgeſchäft. 
Gef. Offerten unter Nr. 2550 an 
die Exped dieſer Zeitung erbeten 


Eisenbahn- 
Schienen 


zu Bauzwecken und Anſchlufigeleiſen, 
KAG 


Sümmtliche Neuheiten 


für die 


Wäſche. 


(3810 


Doz 
offeriren äußerſt billig franco jeder 
Bahnſtation oder Bauſtelle 


Ludw. Zimmermann Nacht. 


Danzig, (3258 
Comtoir und Lager Fischmarkt 20/21. 


Acht junge ſehr ſtarke 
Zugochſen 


ſtehen zum Verkauf (3575 
Ent Kalwe Nr. 1 pr. Mlecewo. 


Wegen Krankheit 


des Beſitzers iſt ein Grundſtück in 
Marienwerder mit neuen Gebäuden 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
0 Meiner hochgeehrten Kundſchaft Danzigs und Umgegend mache 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage mein ſeit 
23 Jahren beſtehendes Haudſchuh⸗, Schirm⸗, Cravatten⸗ und Trage⸗ 
bander⸗Geſchäft von der Wollweberga e Nr. 30 nach der 
g Wollwebergaſſe Nr. 


verlegt babe. Es foll mein eifrigſtes Beſtrehen fein, die Kunden in 

ieder Art ſtets reell und gut zu hedienen. Das Lager iſt ſtets mit 

Neuheiten verſehen und bitte ich das mich beehrende Publikum um 

weiteres Wohlwollen. Pia (3812 
Hochachtungs voll 


: Joh. Rieser, Wolwebergafe 28. | 


Farbenhandlung, Hopfengaſſe S8, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, 


Liebefluß grenzend und daher auch zu 
induſtrieller Anlage vorzügl geeignet, 
usk. 


in Zoppot. f 
Daſſelbe aus 3 Wohnhäuſern mit 
Garten, in der Südſtraße gelegen, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verk. 
Adr. u Nr. 3763 in der Exped. d 
Zeitung erbeten 


Apotheke geſucht. 
Eine größere Apotheke wird zum 
Kauf geſucht. Anzablung jetzt A 30000, 
etwas ſpäter bis N. 90 000. Ueber: 
nahme könnte ſehr bald ſein. (3754 
Offerten aub K 15 961 a Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg in Pr 
9000 Thlr. 
werden zu 5 Proc. zur abſolut ſicheren 
zweiten Stelle, innerhalb der Hälfte 
des reelle Werthes, auf 5 bie 
10 Jahren geſucht. 


Adreſſen unter Nr. 1394 in der 
Exped d. Zig erbeten 


7000 Mt. Kinder⸗ 
gelder er 15 Pre 7 75 erſten 
elle zu be A 
Adreſſen unter Nr. 3630 in der 
Exved. d Zig erbeten. 


6000 Mark 


auf eine ſichere Hypothek 5% verzins⸗ 
lich, habe ich zu verkaufen. 

Adreſſen unter 3818 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Für mein Getreide ⸗ u. Spiritus⸗ 
Commiſſions Geschäft ſuche ich 


einen Lehrling. 
Otto Schwartz, 


Danzig. 


„Vorbereitung zum Einjahrig⸗ 
Freiwill.⸗Examen. Eintritt jeder 
Zeit (3750 
De, ph. A. Roſenſtein, 
. Goloſchmiedegaſſe Nr. 5 I 


Muskauer | 
Heilsalbe] 


von Apotheker H. Maass. 
enutamarke. Tauſendfäſtig erprobt bei; 
N dergefon üren 4 

igliches Mittel 
er Wunden # 
1d, Schn tt, 
Auflegen u. ſ. w. 


empfiehlt ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſſe, 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 
Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. (981 
0 Jah! 8 N Pianino- 
Friedrich Bornemann & Sohn, Fabrik. 
Berlin, Dresdenersir. 38, empfiehlt kreuzsait. Planinos in erster Qualität 
zu billigsten Fabrikpreisen. Zusendung fr. Fracht auf mehrwöchentl. Probe, 
ohne Anzahlung von 15 KA. monatl, an. Preisverzeichniss franco. (3787 
Ulmer: u. Kölner Domlooſe a 3 K 
Ziehungen 7 und 10. März. Baden Badener 
Marienburger Looſe a 3 U. Geldgew. ee 7 
. 90 000, 75 (00, 30 000 ꝛc. ꝛc., alle Lithium = Paſtillen 
Looſe und Liſten franco 9½ K. N h 0 
JA Zimmermann, Andernach a Rh. ſicherſtes Mittel gegen Gicht in allen 
Formen, auch mit Ablagerungen; 
gegen Harnſtein⸗ und Gries⸗Aſſec⸗ 
‚tionen, die auf Harnſäure beruhen 
Zu haben in 2.50 in der Apotheke 
„Zur Altſtadt“, Holzmarkt 1. 
Butter. 
Durch größere Abſchlüſſe f 
mit den renommirteſten Molke⸗ I 
reien bin ich jetzt in der Lage 
regelmäßig jeden Poſten der 
als bekannt feinſten Centriſugen⸗ 
Tafelbutter täglich friſch zu 
liefern und empfehle ich die⸗ 
ſelbe für den ſehr hilligen Preis 
von A. 1,20 per Pfd (3809 
m Wenzel 1 Damm 11. 


€ pr. Schachtel 66 Peg 
Vn haben in tust allen 
Apotheken. 


3816) 


: u. ° 7 TE TE TEE RER AH 2 . — 
Haupt epot Nadlaner's Rothe 1 . 69 f 2 Reiche Heiratöporjchtäge erhalten 
nn Fate friſchen Heirat 


Räucherlachs, 


a 1,80 &. bis 2 K., Kräuter⸗Anchovis 
in ½ und 11 Blechbüchſen, ſowie alle 
der Jahreszein entforechenden Räucher⸗ 


See, genere B bi . Dan fr 


in hieſiges größeres Deſtillattons⸗ 
Geſchäft ſucht per 1. April einen 
tüchtigen Exuedienten der zugleich in 


Buckskin u Fabrik-® 


Preisen an Private jed. Mass 
Muster frei mg 


ex und friche verſendet die] der Buchführung bewandert iſt. Nur 
F Fiſchräucherei une Fobſerven Fabrik] Prima Referenzen werd. berückſichtigt. 


„ 


Seebad Adreſſen unter 3689 in der Exped. 


Neu Ruppin. 
a (38141 Zeitung erbeten. 


Wualtmann, 


Intereſſe hat und darum gerne zur 


Eine junge Dame, welche mit der 
Buchführung vertraut iſt u. gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung iſt, wünſcht 
vom 1. April anderweitig engagirt zu 
werden als Caſſirerin oder Verkäuferin. 
5 eſelbe iſt auch der polniſchen 

) hin Adreſſen unt 3302 


ränkliche Damen und Kinder, welche 
K ſich hier behufs ärztlicher Be⸗ 
handlung aufhalten müſſen finden 
freundliche und billige Aufnabme 
in dem Hauſe einer älteren Dame, 


—— 
fi 


die beſonders für die leidende Meuſch⸗ 


heit das tiefſte Mitleid und größte 


Linderung der Leidenden etwas bei⸗ 
tragen möchte. Gütige Offerten unter 
3776 bitte in der Exped. d. Zeitung 
niederlegen zu wollen. 


— — 


G tempf. Penſion bei mäßigen 


Weidengaſſe 4b 


iſt eine comfortable ſehr freundliche 
Wohnung 4 Stuben nebſt Zubehör 
umzugshalber für 700 & vom erſten 


Näheres da⸗ 
ſelbſt varterre rechts (3412 


Gr. Wollweberg. 2 


iſt die Saal⸗Etage vom 1. April oder 
1 l (3807 


fpäter zu vermieten 
I ober auch Nr. 8 iſt ein Coutoir 

oder auch Militair⸗Bureau v gl. 
oder I. April zu vermiethen, parterre. 


Hundegasse No. 78 
ift vom 1. April ab die 
Hange⸗Etage 
mn engem täglich von 1-3 Uhr. 


Ein Comtoir 9 Sue 


möblirt) iſt in der Hange⸗ Etage 
Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
vermiethen. 5 (59 


April zu vermiethen. 


as Ladenlokal Langgarten 12, in 

dem bisher ein Droguen⸗Geſchäft 
mit beft. Erfolge betrieb, word, iv. 
1 April zu om N. Mattenbuden 5,1. 


Heil. Geiſtgaſße 85 


iſt die dime und Saal⸗Etage, beſt. 
aus 4 Zimmern sc., ferner die Ober⸗ 
Saal-Etage, beit. aus 2 gr. Zimm., 
Entree, heller Küche ꝛc vom 1. April 
er. ab getrennt zu vermietben. 
Näheres Breitgaſſe 52 im Lachs. 
Die Hange⸗Etage eignet ſich auch 
zum Comtoiir 297 
Kegelbahn. 
Empfehlr meine neue Bahn zur 
gef. Denupung Dlivaer Thor Nr. 7. 
3815) ilh. Janzohnm, 


Cafe Hortensia. 
Heute wie jeden Dounerſtag: 

: 18 @ 560 Mar 
Gross, Kalfee-Concerk, 
2; ³ AAA WESTERN IT 
Druck u. Verlag 9. A. W. Kaf emonn 

in Dauzig. 


